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Vol liiiiiliiilli Sliriileniliiiillial antun.
Das Chaos in dauern.

llelllitiiielirmlnlitei Rotte nicht Sternelein-hallet.
sit· Das Kennzeichen der Lage in Bayern ist nach wie vor

vollkommener Wirrwarr. Die Hoffnung, daß endlich in die niili-
tärische Aktion gegen die Miincliener Kommunisten ein energischer
Zug kommen würde, scheint wieder zunichte werden zu sollen. Aus
Bamberg wird nämlich. anscheinend amtlich. gemeldet, daß die
Nachricht, Reichswehrminister Noske werde den Oberbefehl
in dem Feldzuge gegen München übernehmen, nicht richtig ist.
Was sonst von der Bamberger Regierung berichtet wird. bestätigt
von neuem. daß das Ministerium Hoffmann der Lage in keiner
Weise gewachsen ist. Eine illteldung der »Leipz. Neueften Nachts«
aus Jngolstadd wohin das Haiiptquartier fegt verlegt worden ist,
berichte: von Ausiagen verschiedener Beamten der Bamberger Re-
gierung, wonach der illtinisterpräfident Hoffmann ein voll-
ständig gebrochener Mann sei. Bezeichnend für die Unsicher-
heit der Lage find ferner die einander widersprechenden Mit-
teilungen über Verhandlungen, die angeblich zwischen München
und Bamberg gepflogen werden. So berichtet z. B. der »Tag«.
Verhandlungen, die am Sonntag zwischen dem Minifterpräsidenten
und einer Abordnung aus Miiiiclien in Jngolftadt stattgefunden
hätten, ieien ergebnislos veriaiifeii. Das ,,Berl. Tagebl.« meldet
Demgegenüber aiis Bamberg es hätten überhaupt keine Unterhand-
lungen stattgefunden, die Regierung Hoffmann stehe den Münchener
Gewalthabern gegenüber nach wie vor auf dem Standpunkt, das;
mit ihnen nur aiif der Grundlage bedingiingsloier Übergabe und
Auslieferung der Rebellenfiihrer verhandelt werden könne.

Die Sllllklllllsllkll lll Ollctllllllikm
sit« Die zögernde und schwächliche Haltung der Bamberger Re-

gierung hat ·ziir Folge gehabt, daß die Münchener enortaliitcn
iwwiichen ihre Herrschaft haben weiter ausdehnen können. Während
sich ihr Schreckensregiiiient ursprünglich lediglich auf München be-
schränkte, find sie inzwischen auch nach Oberbahern vorgedrungen.
Sie haben, wie ichon gemeldet, die Orte Rosenheim  südöstlich
München!. Schongau lfüdwestlich München! und Kaufbeiiren
 westlich Schongau, auf der nebenstehenden Karte nicht mehr ver-
zeichneV besetzt. Südlich München sollen fie Stachel  etwa 60 km
Don München entfernt, am Kochelseel besetzt haben. Die Nachricht,
daß fie auch Garinisch-�lsartenkirclien. den bekannten oberbayrischen
Lufikurord in ihre Gewalt gebracht hätten, scheint verfrüht zii sein.
Eine Meldung vom 29 April besagt, die Orts-wehren voiiGarmisclis
Partenkirchen hätten bei Farchant  etwa 4 km nördlich Garmisch-
Parienkirchenl Schützengräven ausgeliobeii iind hätten in dem Ge-
lände eine Falle für spariakistische Aiitomobile angelegt, die mit
starker Besatzung aus München gemeldet seien. Auch nach Osten
zu haben die Münchener Gewalthaber ihre Sicherungspoften weit
borgt-schaben; wie im heutigen Moraenblatt mitgeteilt, halten sie
Mühldors am Jnn  etwa 80 km östlich von München! und den
bekannten Wallfahrtsort Alt-Otting besetzt und in Verleidigiings-
zustand gesetzt. Die Regierungstriippen stehen nach der letzten
Meldung etwa 30 km norDmeftlicb München an dem Flusse Glon,
einem linken  auf der vorliegenden Karte ohne Namen eingetragenen!
Nebenflufse der Anipeki «

Jm einzelnen liegen noch folgende Meldungen vor:
D. Wie aus Bamberg gemeldet wird, wollten in der zwischen

Baniberg und Nürnberg gelegenen Stadt Forchheim Spartakisten
das Rathaus stürmen. Die anwesenden Negieiungstruppen konnten
jedoch den Qlngriffabfdilagen. Die Spariakisien verloren 8 bis 10
Verwundete und einen Toten. Die Stadt ist ruhig.

sc«
D. Jn Nürnberg hat der »Frc«ink. Shirier". das Organ der

Demokratisclien Volkspartedauf Befehl des Generalkommandos sein
Erscheinen einstellen müssen. Auch Die Organe der U. S. P. »Der
Sozialdemokrat« und der Kommnnisten »Die Rote Fahne«
sind bis auf weiteres verboten worden.

Der Streit im Rnhrrevier beendet.
55 Der Streit Der Bergarbeiter im Ruhr-

revier kann, wie aus Essen unterm 28. April berichtet wird,
ietzt als been det angesehen werden. Am Montag wurde auf
211 Schachtaulagen wicdcrvoll gearbeitet, und auch auf den übrigen
25 streikt nur noch ein Teil der Velegscliafteiu .

K -Hkido oheereliericlil
«n» Feindlichc Bvtstsste bei M i l i t f eh, F r e n b a n, nordwefti

lich T r a ch e n b e r g und iiördlich R a w i t f ch abgewiesen. Pol:
�im; Patrouillen an der Nelzebrücke südlich N a l e l ivurdeu tier-
mtl:en. Patroiuillenvvrstösie südwestlich B r o in b e r g wurden
abgefchlascw

die behielten des Generals Heller.
w. Danzig, 238. Als-til� Lliif dais Teslegriiuiiii des deutschen 

in
Ioem gegen die {liebe idcs Geneials Halle: in
Krotvfchln vrotisstiert wird, sist vom Reichsininister Erz-
be kgx g folgende A n twort eingegangen:

»Depesclie erhalten. Wegen des Verhaltens des General-S
Hatt» in Krotoicliicx von mir bereits, wie heut» die Presse
nwwet 5BrnBe5B.etngelegt worden. Die Ilieichsregicriiug
u» alles, was in ihren Kräfte» steht, um die deutsche Ostmark ZU
ciiü en.«s  seht General Halle: feine aufreizenlde Tätigkeit

�u, Gg liegt darüber folgende, in einem Teile der heutige«
Summa-krummer liereitsmitigeteilte Meldung vor:

gshb, That-n, 29. April. Der polnifche Genera! Hacldt
clzte in einer Untcrreduiia mit Vertretern des politischen Sturm
pondenzbiiros feine Drohungen gegen Deutschland fort. Seit er
dslui then Sohn. betreten habe, erkenne er Ptlludsll tmd UeM  n}; 13MB: �kt�a�m an. MEDIUM

l

Armee zu entziehen.
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Bolfilieiiiiftifche Schrcctenslierrfkliaft in �Riga.
sitt� Ein soeben aus Riga in Helsingfors einggroffener Reisen«

De: gibt über die Verlältnisse in tltiga folgende ccbtlocruxia. Seitdem Esiiriickeii der Soivjcttrupvens hckkscht dvtt M! sUkchks
h a k e g E le u D � das sich durch die ietzt eingetretene volle A n a r -
chie noch gestei ert hat. Die« Zahl de« Verhafteten must
auf e t w a fe z e h n t a u s e·n d beziffert wert-M- 3:15 den
leisten Wochen wurden t ä glich etwa z w e T h U n d c kt ü.» k n -
r i t u n g e n vorgenommen. Von den Erschosseniii siUd
50 Erozeiit Deutschl und DentschkValtem slb Usxqzctlt
stellen, der Rest Juden und verschiedene· Nntioniililateir.
Einige Stadtispri l sind völlig evaluiert und die Einwohner auf
der ödeii Insel Hasenholm interniert worden. Das iuirtsiiiafts
liebe Leben in Riga ist tot. Alle Plascjiinen,·Vorrate»an Lebens«
Mitteln, Kleider u-nd Gcbrauclisgcgeiiftande bis zu Naliinipfclixnen
werden w agefdilevnt. WGIM der ikhtcie ZUsUMd M« VZVCI �wie
Zeit dauert, ist die Zukunft Ninus auf Jahtzcliiite vernichtet.

Der Llitgriff gegen tllate-lliigarn.
. Budapesh 28.»April. Ulngarisches KorrxBiiroJ »Am 27. April

belegten die Serben .Mako"und Nagylah Die Ruinanen
drangen in Richtung Oroshaza, Szarvas und Ghoina vor »und
besetzten Kahn, Balmazeilljvaros,�Hafdu-tlltanas und Narrn-
ghaza. Die Theißdlirücle bei Ciap wurde von den Ruinanen
gespren"gt. Unsere Nachhuktruppen &#39; gelangten am 27. April blos
mit den feindlichen Neiterpatrduillen in Berührung. « Ein von den
Tfchechen am 26. April nördlich von Banreve dnrchgefülirter
Tcilangiiff wurde von unseren Triippen niit Gegenangriff zurück-
geschlagen _

A Baker-est, 29. April.  sTelegr.d.Schles. ßtg.! Wie die »Di1c1c1«
meidet, werden in Bukarest große Vorbereitungen für Den
Fall der Einnahme von Osenpest getroffen. Es verlautet, daß
nach der �Belegung Ofenpcsts durch die Enteiite sich König i
Ferdinand und der runiänische Thronfolger sowie die
Generäle Franchet D�Efpereh und Berthelot nach Ofenpeft
begeben werden.

Bilnduis zwischen Italien nnd Ungarn?
A Berg. 29. April.  Ielegr. D. Schrei. Zu« Hier ver-

lau.tet, daß zwischen Jtalien und der ungarischen Ritte-
republik Verhandlungen zwecks Abfchluß eines Bündnisses
im Gange find. tEin solches Bündnis würde fiel! gegen die Silb-
slawen und in zweiter Linie gegen die Entente richten. Da die
Nachricht aus tschechischer Ouelle stammt, ist fie von vornherein
verdächtig. �- D. RedJ .

TfcliecliiskheGewalsherrscliaftiitDeiitfchliöhiiieiu
§§ Die Tfclzsechen ziehen, wie aus Dresden berichtet»wird, in

Deutschbölinien fortgesetzt die wehrsähigen jungen deutfchbolmiifcheii
Leute zuim Heeresdienst ein. Jnfolgedessen fluchten viele Deutsch-
böhmen nach Sachsen, um sich Der  Einreibung in die ifchechtiche

Zkvgs  -

och unterslehk er nur nominell. Polen werde der ganzen Welt
en lauten Schwur entgegenschltttddtth »das-» es DUUIUV

niemals aufgeben werde. In Paris sei man von» den
deutschen Lügen, Danzig und den Oitseeftrand als deutsch hinzu-
ftellen, überzeugt,

Die slrolie aufs Exempel.
Wahlergebnis im »polnifcheu« Negieruugsbeztrk Allenfteiiu

§§hb. Jn Dom nach polnischen Behauptungen ,,z-we·ifellos pol-
nischem« Regierungsbezirk Allenstein �haben Um
2. März »die Neuwahlen für die Gemeindever-
tr etungen auf Grund des allgemeinemgleichen und geheimes!
Wsashlrechts stattgefunden. Wenn je die nationalpolnische liber-
zseuguiiig zum Ausdruck koniiinen kann, muß das Der Fiall sein bei
Wahlen, die auf Grund des demokvatifchsten aller Wahlrechte statt-
finden. linker diesem Gesichtspunkte ist das Wchlereclmcs em M-
nichtendes Urteil gegen den annexionistischett »Willst! Ists-Bose«-
Besonders bezeichnend ist das Ergebnis in der Stadt
A ll en ft ein selbst. wo von rund 15000 Wahlerstimmen die

« -  F: «.«,-c"-· « · &#39;·-�·-ikck.·.·."--&#39;-««· «· sc; · «« «·

Polen 567 auf ihre Listen vereinigen, konntieiiund damit vor!
42 Ssitzen einen für sich erhalten haben. Dabei soll das POIOUUUU
in der Stadt angeblich 11 Prozent der Bevölkerung aufmachen.
Ein solches Wahlergebwis beweist aber mehr »wie aller» andere
wie wenig die angeblich ihre Vereinigung mit den POJCU DE«
ftrobenden Bewohner des Regiriingsbezirks Llllenftein sich als

�a.v� l
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Der slrell um Sinne.
Sonnino in Rom.

w. Rom, 28. April.  Agenzia StefaniJ Eine er regte Menge
erwartete Sonninos Ankunft am Bahn-has. Er wurde mit Hoch-
rufen auf FlllMc, Dalmatien nd Italien begrüßt. Sein Automobil
wurde voin Volke gezogen. Sonnino wurde von Der Menge. in das
Stadtratgebäudegetragem wo er eine Anfpvacbe halten
mußte. Er begrüßte hierauf den K ö n i g, und sprach die Hoffnung
aus, »daß Italien siegen werde, wenii es einig bleibe.

Kimdgebungen Mgeii Amerika.
iv. Anmut, 28. April. Jn F« i um e kam es zu lauten Deman-

ftrationen Der Italien-ei« gegen Amerika. A nierikanischie
Offiziere wurden auf der Straße mit Pfuirufen
begrüßt. Englisches und französiscljes Militär hält nur mit
Mühe die Ordnung in der Stadt aufrecht. "

. Saft für Wilsom
w. Amsterdam, 28. April. Dem »Llllgemeen Handels-Und« zu«

folge· meldet Die ��lioriiingpoft� ans Washington: Der frühere
Prcrstdent T c: f t und einige repiiblikasnifche S e n a to r e n. die den
schaifitsen Widerstand gegen den Volkerbund geleistet haben, ber-
teidigen Wilsoiisz S tandpunkt in der Fiumefrag�e. Sio
werden deshalb von einigen Blättern angegriffen und es wird«
ihnen·vorgeworfeii, »daß fie sich in eine Sache einmischem Die
Amerika nichts angeln.

Eine Erklärung der ameriianifchen Regierung,
Paris, »29. April. ",,Agence bange� nielDet aiis New-York:

Der Staatssekretär für auswärtige Angelegenheiten, Lansing,
gab namens der Vereinigten Staaten folgende Note betreffs der
adriatitchen Frage bekannt: »Fiunie ist Jtalien im Londoner
Geheimvertrag nicht zugesprochen worden, sondern wurde den
Kroaten gegeben, die nun einTeil Südflawiens sind. Die
Frage bezüglich Fiumes wird nun eine Frage des reinen Rechts,
und sogar Clsmenceaii ist zu der Folgerung gekommen, daß es ein
Unrecht wäre, wenn Fiume nicht anSiidslawien falle, denn Finme
ist für Südslawien uiid für benachbarte Länder der einzige brauch-
bare Hafen an der Oltküste der Adria. Die Ansprüche Italiens
werden dainit begründet. daß die B.wohner von Fiuiiie Jtaliener
findp Wenn man aus diesem Grunde Fiuine an Jialien gebe,
würde man das größte Unrecht an der südslawischeii Re-
publik tun nnd an der Adrka würde eine Wunde entstehen, welche

« fortgesetzt eitel-n nnd die Ursache von andauernden Reibereien fein
würde. Italien, welches Venedig und Triest besitzt, kann ohne
Fiume glücklich leben, während die andere junge Republik ohne
Dielen Hafen keine freie Verbindung mit der See nnd der übrigen
Welt haben würde« « » «

f _ Englands DoppelfpieL
Aus Berti wird gemeldet: Die italienische Presse erzählt«

weitere Einzelheiten iilier den Konflikt in Vseriaillics und eröffnet
so einen näheren Einblick in die Entwicklung der Dinge. So
enthüllt in Der »Tribiina« Pialgosdi.s »daß Frankreich, in der letzten

Phase der- Konfereiiz Italien gegenüber giößerses Entgegenkommen
zeigte, während England ein Doppelspiel getrieben
habe Llohd George gab sich den Jtglienern gegenüber den Am
sch in, als ob er sich mindestens an den Londoner Vertrag halten
wolle, arbeitet aber gleicbzetig unter der Hand mit Ainerikas
Fgilfe dagegen. Fiiitzlicli kam es dabei zum Zerwürfnis
zwischen Wilson und Llohd Gebirge, der sah nach
Fontciinebleau zurüclzog Dann fand in Fiontainebleau aber eine
Versöhnung statt.

Italien in -Llllioiiieii.
D. G. Bein, 29. April. CEigener DrahtberichtJ Dein

,,Journal des Hellenes« wird von der albanischen Grenze ge-
meldet, daß die Jtaliener in Tirana und in sechs anderen
Städten unter Anwendung militärilcher Gewalt Volke-versamm-
langen in Szene setzten, in der die wenigen herbeigeschleppten
Albaner gegen Efsad Vafchm Griechenland und Serbien zu de-
monstrieren gezwungen werden. Die Empörung der A lbaner
gegeii die italienische Gewaltherrscliaft sei so groß, sodaß Tausende
vonspihnen in· den nord- und ostalbaiiischen Gebirgen gegen die
Jialiener Krieg führen und trat; des Eing- eifens der italienischen
« rtillerie die lszebirgskämme siegreich behaupten. lDa Griechen-
laisd selbst Ansprüche aufAlbanien erhebt, wird man diese Angaben
mit allem Vorbehalt aufnehmen müssen. -- D {lieb !

Biilgarisclpserlilsclicr Konflikt.
Agram. 28 April. Die Be! rader »Epoca« meldet, daß 180

bulgariiche Soldaten unter Führung von Ofsi-iieren, entgegen
den Bedingungen des Waffenstillftandes, in Striimitza ein-
gedrungen find. Der ehemalige bulgarische Kriege-Minister
Sawow habe die Weiße Garde mobilisiert und bedrohe die
Grenze. Die Regierung in Sofia stehe diesen Unitrieben machtlos
gegenüber.

Der Entenlesllilllerliundienttiiiici angenommen.
w. Paris, 28. April.  Reutc«.r.! In de: Vollsilzung der

Friedenskonferenz wurde Der Vertrag des Völkerbundes
a n g e n o in m e n. Alle Verbesferungsaiiträge wurden zurück-
gezogem -

w. London, 28. April. _ .  Re.iiter.! Der Text des Völker-bund-
vertrages ist heute nach-Mittag bekanntgegeben worden. Viele Ve-
Ltszmmiingen sind» bereits lialbamtlich veröffentlicht worden. Neben
en 32 ursprünglichen Mitglied-ern werben noch w e i t ere

14 Staaten, darunter die Niederlande, aufgefordert, dem
Völkerbiinde beizutretew Der Hauptpunkt des Völkerbiindvertrages
ist, daß die Nation, die� unter Mzßacljstung des Vertrages ihre Zu-sliickät zum Kriege nimmt, ipso facto als Nation angesehen werd,
die. · ie Kriegshandlung gegen �alle Mitglieder begangen hat.

« Die deutsche �Delegation in Verfaillesk
w. Berlin, 28. April. Hier aus Veriailles eingegangenen

Nachrichten zufolge ist von den französischen Behörden nunmehr für
die Mitglieder der deutschen �Delegation in zufrieden-

ftellender Weiser ausreichende Bewegung«
freiheit zugesichert worden.

w. Paris, 28. April. lAgenre Haber-J Dei: Bat! von Ver.
sailles wird während der Friedsensverha-ndliingen, die ziemlich
lange daiievii werden, für das Publikum Jiicht geschlossen weiden.
Für die deutschen Delegierten Find 60 ststkldk Lesctjbliskp DIE!
deutschen Dei-e ierten werden sogar das Reis: haben, in die Stadt«
auszugehen, a} r in unauffälliger Begleitung, um jeden Zwischen-
teil an items-neu.



lilne neue Einladung.
§§bb". Be rlin, 29, April. Die Alliierteii haben am 26. Apis!

in einen eine Note überreiiht in der Cleinenceau der Vorsiveiide
der Friedeuskonfcreiiz im Namen der frauzofisitiein ·britisilie«·.,
amerikauischea belgischen und italietiililicii Regierung die deutsche
Regierung auffinden. alle ziueckdienlichen Plaßiialiiueu zu· treffen,
damit deii Wünschen der alliierten und aisozxierten Rebieruiiiien
Genüge getan werde, um die mit Deutschland U�! iizaiige befind-
lichen wirtschaftlichen Unterhandlungen her ciiliiertpa und
also-zitterten Mächte über hie Deutiililaiid �au lieiernoeii
Nahrungsmittel und Robstoffe zu erleichteiii ·nnd zu
beschleunigen. Die fiinf alliierten unh uiiotiierteii�ßeaietnltneit
laden die deutsche· Regierung ein, et·ne aus wenigen Nittgllsdertt be-
stehende Kommission voii Spezialsachucrstandiiieii sur Volks-
eruähriiug Seetransportr. Rohstofsq Handel und Verkehr nach
Versailleszuentseiidem ·

Neichsmiuistek Grzberger ließ und! Spiici folgende Ant-
wortnote übermitteln: Ersuclie, General Nudant mitzuteilen, daß
die deutsche Fsriedensdelegatiotr dem in der Devetijie von Herrn
Clemeiiceau geäußerten Wunsch eutsprecheiiiy bereits· 2o Such-
uerständige aiif wirtschaftlichem und iuduitriellemGeszliiete iiinfaszi.
Näher-es wird die deutsche Fiziedensdelegatiiin ttiiiiidlicli mit-teilen.
Sollte eine eraiinzende Kommission notwendig sein so wurde diese
scliiicllstetis nach Versailles nbreifen.  Qßiietherboin!

Die sraiizosiiclie Mißtuirtscliaft ini Minis.
Kritik einer elsässisckien Sozialisten-Zeitung.

sz. Am 4. April brachte die sozialistisclxe Bei tung
»Der Republikaiier« in Mühlhaus en eineii Artikel über die
Stimmung im Elsaß. Dieser Artikel war der französischen
Zensur aufgegangen. Sofort nach Erscheinen des Bliittes wurde
die Unterlassung der Zensurbehörde entdeckt und hi-e Rcitungen,
die zum Teil schon zur Post gegeben waren, zum Teil schon in den
Kiosken auslageii oder schon in den Händen her Austräirer
waren, befchlagiialimt Eremplara die bereits an den Plakat-
fäulen waren, wurden überklebh Gensdarmen suchten die Wirt-
fcliafteii nach der anstößigen Nummer ab. Es konnte aber nicht
verhindert werden, daß einige Exeiuplare nach Deutschland ge-
langten. Wir entnehmen ihnen den Artikel, der ein bezeichneiides
Licht auf die Verhältnisse in ElsaspLotbriiigen unh die Stimmung
der Bevölkerung wirft. Besonders wichtig irit auch das Ein-
geständnis, daß 80 Prozent der. Einwohner die deutsche Sprache
gebrauchen. De: Artikel lautet folgendermaßen:

«Vor einigen Monaten begrüßte die Bctiölkeritna Elsas;-
Lotszhringens mit Enthusiasmus ihre Rückkehr in die sranzösischie
Gemeinschaft. Man hat den Empfang nicht vergessen, den sie den
französischen Truvpen und den politischen Versönlichkeiteiy welche
sich am Tage. nach dem Waffenftillstand in die befreiten Pro-
hingen begaben, bereitet hat. In diesem Empfang war soviel
ispontane Freude enthalten, daß Her: Poincars ausrufen konnte:
Die Volksabitimmung ist vollzogen! Wie sehr verschied-sit hiervon
mit heute die Lage! Auf den Enthusiasmus des erfteu Tages

ist. eine. 
« · ·· lebhafte Euttäuschutig ·

itieirggt, eine Enttauscliung die von Tag zu Tag bitterer empfunden
r .w: · Um dies· zu erreichen, geniigtc es« daß wir dort unsere.

Papier verschmierende Bureaukratie einiuhrten und die ·Bruta-
litaten des Belagerungszustandes« EliaspLotlisringeii ist ein
Land iirit demokratische: Tradition, gewöhnt an Ordnung und
iMethoda Die. Unordnung, welche uberall herrscht, in allen
Qweigen · des Ilnterrichts. wie der Reckttfvvechuiig. wie im
Funktionieren aller Verwaltungen: der

· · Wirrwarr. ·
der so allgem-ern ist,·daß man verstirbt fein könnte« anzunehmen, at:
sei absichtlich angerichtet worden, gibt den beiden Provinzeii den
Eindruck, da Frankreich weder ein demokratische-s Land, noch ein
Land der DE ziplin ist. Unsere Verwaltung versteht sich wunder-
bar darauf, u zerstören und Leute auf die Seite zu schieben,
ohne sie uber aiivt oder nur in genügender Weise zu ersehen, �-
greife, die oft kein anderes Unrecht begangen haben, als daß sie
einflußreicben Leuten mtßfallem aus C5riindezi, die mit dem Wohl
das Lan-des nichts au tun haben. Aufl-ekle einer langsamen stifte-
matischen verständnisvollen Wiederanvassiing während· her liber-
gangsz·eit·, welche der Verwaltuiigsmaschine erlaubt hätte, weiter
zu· funktionieren, hat man Miafisßoibrtngeu brulaI von das
Nichts gestellt. »D6broitillez-vous«, so lautet das Losiingsworh
das aus sParis gekommen ist.

· · Nicgends Bleibt-de, überall Willkür!
Triagekomniisfionem Filassetieinteiliingskomniistinnen, welche ohne«
anbei! in lächerliche: Weise, oft auf anonnme Denuiiziatiarien hin
ihren Spruch fällen. Wenn »die Herrifclicift des Belagerungs-
zustandes nicht in ihre-r ganzen Strenge wüten würde, würden
sie· Beschwerden in eigenartig energischer Form sich den Weg

guten.
Man hat von einem Tag auf den anderen die Teufeln-isten der

Bal!nhöfe, der öffentlichen Gebäude usw. verbannt --� ein.» Sprache,
die·von mindestens 80 Prozent der angeborenen Bevölkerung
verstanden wird. Die Bevölleriing versteht z. B, nicht» daß die
Arbeiterinvalidendliersicheriinaskarten nur ncch ·iriiiizosii:l;er. Text
half-en, während es doch iinsesrläßlicli wäre, daß ern. wenn auch nur
liescheidenser Platz, für die haiivtsächlielse Landessvrache refervjert
würde. Ob man es will oder nicht. die-se- Svraclie wird ihre»
Stellung behaupten, trotz her ungeschikckten Bemühungen, welche
man unternimmt. um sich selbst · ··

eine falsche und aefähcliihe Illusion
von einein Land-e französischer Lunge zu u«.cich··eii. Man hat denNamen einer großen Anzahl von Straßen neraiihcrt. Viele find
zur· allgemeinen sleitugtiiung verfcktvundenl aber konnte man
nicht wenigstens fiir eine gewsse Zeit die alten Straßen-
bezeicliniingen  fett es auch niir nebenbei! noch. beibehalten, _h�._e__her
Bevölkerung allein bekannt sind? In Straßburg iit das Elias! H�:
Mitseiim wieder eröffnet worden. über kein-e Anzezgie et« der
Landesfprache gibt Aufschluß uber Besuchstage und -Stiindeti, ob
der Eintritt entgeltlich oder frei ist. An den Laden und Waren-
häiifern verschwinden allmählich die deutschen» Jnschrifietn wo
doch die Bsezeichniiiigin baden· Sprachen voinoffeutliazem Inter-
esse wäre. Die offizielle Sterichtssprache ist· die fLst17zOli7ch-I. Mai!
ioar nicht es7iinial so vorsichtig, von den Ri«·cliti·e·rn, die nach dem
Elfaß geschickt wurden. zu verlangen, daß sie uber Keniitiiisse der
deutschen Sprache verfügten. _ _ ·

Das sind nur einige Einzelheiten, doch sie charakterisieren »ein
System» Eine. cbtsichstigagind vorausschauendso Verwaltung hatte
den Bediürsiriisen der Bevolkerung Rechnung getragen. Man zog
vor, über sie hinweg zu geben, sie als nirlitbeitcrheiid zu betrachten

�- und 
die ltnzusriedeuElzsit wäebit.

Es g·i·bt ·wohl·· indderEüzoukgeoisx cäfikßfogictxigllevs eigetglnacgblron �eueu, &#39; �e rennis r ear ten, in e �er sie
Zukunft des teLaiidcs ·iind dessen Beziehungen �zum wieder-
F«""Z.TT�.TT.�T.2VM"L«"RE Wiss« dersiiiiüiåkiis dibcYirkisssåiixiikiikTer a namen r mi c . �n�: .-

f··c·liwe·lien. · Nisuaåidchiedoch ringt gen· Mut, es dausziigizgctyeii Haus. �&#39;, s " t·- ·- werten. s ru irre,
arnbYitssactttie Elsecirßauiöclietlc fest Tot? alleznli in Frciedeii leben, seine
fsäliillseiten entwickeln und den unnützen Scherereien aus dem
Adege gaben. mit denen man es verbittert.«

Neste gegen deii Terrain
Neichsto brminitet Neste hat anläßlithfeiner Anwesenheit  Danztg eine »sehr scharfe

man gegen die Umtriebe de: Unadhang und
Svartaki en gehalten. De: �Stich Will« m.� ZU-
folge fit tte er u. n. aus:

Wie haben das Unglück gehabt. die Geschäft-e des Reiches in
einem Augenblick zu übernehmen, tote e·r trostloser und ·iinglückliiltier
nicht gedacht werden konnte. Wir Sozialisten haben ftllhek OdFtch«t-daß ein gewisser FYchstbeftand in polittlchtr und wirtschaxtlicherBeziehung; »der deutschen Arbeiterschaft eine Bedeutung und i
n: neben imstande Lemma; hat. 515555143.   eisiiiilicli Alex!

von mehr oder weniger starkem Druck die Möglickikeit haben würde,
ganz odsr auch nur teilweise die Reichsgeschafte zu· iiberueb-nien.
Statt dessen« find wir zur Leitung berufen wonhen, als das

Land bettelarui war, · ··
alle Machtmittel zerstört waren und die Wirtschaft des:- Reiches
vollständig zum  �Erliegen unh Erlahmeii gebracht war. Wir Sosz-al-
demokraten legen unsere ganze Politik darin aus, daß wie deii
Leuten Rechte geben. Wenn der Mensch aber zufrieden fern soll,
muß -er einen gefüllten �Dingen haben. So lange die Leiite nicht
satt gemacht werden können, unh arbeitslos auf den Straßen um:
bzriiegen, in Lange wirh eine leidlich zufrieden-c Stimmung man
aufkommen. ·
· Nun sehen wir die betrüben-de Tatsache, daß diejenigen Rente,

die noch vor· einigen Monaten stramin gestanden haben do: ihren
Vorgesetzten, die niemals daran gedacht haben, in eine sozialdemo-
kratische Versammlungen zu gehen, sden Mund am weitesten auf-
reißen. Leider finden sie bei einem Teil der Arbeiterschaft Gehör,

wenn fi-e mit 
· deti toiistcsteti Phrasen · ·

kommen. Ich kann unseren Parteigeiiiossen nicht dringend genug
ans Herz legen, all-en· Oppositioneu und Wiidserständeti gegenüber
unter allen Umständen stark« zu dem zu stehen, was sie für richtxg
halben. Wir d sürfeii uns nicht auf der Nase.
hier u mta iiz en la f s e n. Slior allem dürfen wir

nicht tatenlos zusehen, ·
wenn eine noch geringere Piiiiderhcit als die unabhängigen, die
weLt links von iden unabhängigen. itebeu, Ulls iden »Schädel ein-
fclxilageii will. Wir iiiiisseii notgedrungen eine Sicherung schaffen.
»daß sie nicht an unsere« Schädel h-ei«-aiikomnien. Sieb bin meinem
Grundsatz stets treu geblieben: Wenn· es sich darum handelt, daß
aus einen Buckel geprügelt werden soll, so se he ich nicht ein,
daß das gerade mein Buckel sein soll, sondern suche
mir einen anderen� dazu aus. Ja» habe mir meine Tätigkeit
anders gedacht, als in den Straßen« gegien dise eigenen Volks-
genosseii Maschinengewchre und Minentverfer aussah-ten zu lassen.

Unsere Parteigeiiossen müssen den Mut haben. in den Betrieben
· dem Treiben eiiicr llllindcrheit entgegen zu treten. l

Wir-d der. Versuch gemacht, Terrsor auszui�i-b:n, nun« gut, dann zu
einein zinüppel giegsiiffen und sich ziir Wehr gesagt, dass ist doch ein-
facher, als wenn ich eines Tages Soldaten herscbiclien muß. Unsere
Beute iniiiieii nur ssouragsc haben. »dann können« sie sich. gegen terra-
riitifclie Hetzereieii zur Wehr setzen. Ich werde für meinen« Teil
in hen Staatsbetrieben dafür Sorge tragen, daß
solchen ·

terroristischen Treiberewii ein Ende bereitet wird, ·
soweit mein Arm dazu ausreicht. Das sind Dinge, die mich natur-
lich nicht zum Lieblinge einer Anzahl Beute machen.  sage mir
aber immer wieder, einer muß sdeu ganzen Dreck ausfressen, und da
sich vorläufig kein anderer dazu meidet, sie-he ich nicht ein, warum
ich nicht den Vierfuch machen- follte, auszumiftsem soweit das mög-
·li. ist. Das werde ich besorgen, solange ich auf meinem Platze
sfte e. Konflikte werden durchgefocliten werden. wseil sie durch-e-
focliteii w-erdeu müssen. Sieb gebe nicht soweit, daß ich vor· jedem
Llrbeiterrat in die Knie breche. Aus ivxrscliiedeuen Betrieben, wo
Terrorismiis geübt worden ist, wi-e man sich ihn niedriger und
schamloser nicht den-ten kann, habe ich« solche Betriebsräte entfernen
lassen, und her ibrobung mit Streit sehe ich mit kühler Gelassienheit
entgegen. Wenn ich die Staatsbetriebe soziali-
sieren soll, so ist es blanker Unsinn, wenn mich
diese Staatsbetriebe alle drei Tage bestreiten.
Es ist blanker Unsinn. in den Staatsbetrieben bei einem Acht-
stundentag 2.40 Mark pro Stunde Arbeitslohn zu zahlen, wenn die
Werkstatteu benutzt wer-den als politifchxs TriibunaL

· Voraussetzung für den Achtstundentag ist iuteiisive Arbeit,formt konneii wir einpacken mit unserer ganzen Sozialisierung und
iii-d erschlagen bei dem Versuch, auf dem Weltmarkt zu kontur-
neuen. Wir wollen nicht infolge von Schafsgeduld
Prugelsknaiben einer politischen Minderheit machen· lassen.

Jeder einzeln-e muß mit frohem Glauben daran erfülltseiiy
daß unser Volk trotz aller Nöte eine große schöne Zukunft haben-
tann. wenn Jeder mit dem erforderlichen Eifer und der nötigen
Hingabe fiir seinen Kreis und dadurch für das ganze Volk wirkt.

Von der Nntioiialpersammliittis
§§ Die A u ss chü s se der Nationalsversanrmlung in Weimar

haben heute Dienstag ihre Tätigkeit wieder aufgenommen. Da-
gegen war es am Montag noch unsicher, an welchem Tage die Voll-
Versammlungen wieder ltieginnien sollten. Der Nat der ältesten
suchte gestern Mondasg darüber Beschluß zu fassen, ob und in welche-m
Sinne dies gieschehen ist, ift noch nicht bekannt.

Ce-------H-

Dis Dklllllllslllllllllllslclll in Stettin Ilti�tlb�i.
w. Stettin, 28. April. Heute abend fund auf deui großen

Sportplao an der· Hakeuterrasse wieder eine Vers a iii mlu n g
her demonstricrendeu Arbeiterschaft Stettius
statt. Mehrere Redner erstatteten Bericht iiber die inzwischen mit
den Behörden gefiilirteii Verhandlungen. Dann-it seieii die schon
lleineldcteii Forderungen ausnaliiiisbos zuge-
i: a n h e n worden. Die Untersuchung gegen dtts Ostczierkorps des
Detachements Pvcusgeii werde auf den Fulicer der Drum-e. Haupt-
mann Poeiisgetii selbst ausgedehnt werden. Genera! von Stock-
liaitsen habe sich auf Erfordern der Untcrliisiiidler wegen der von
ilim neriafiteu, angeblich irrefuhrendeit Bauleitung iiber den Sol«
dateiipulscli der ttiitersuiliuiigslzaft uuteriuorteir. Der Themen:
stratioitsstreik ist damit beendet.

§§ über hie Bo rgänge in Stettin, wo eine Abteilung
Fstisiivilliger des Detiachieniients Pvsensgeii gegen. eine Versammlung
voti Komsniunisteti im Schloßhofe vorging brinzt der »Vor-
tr ä r is« Slliit·teiiiingi:n, und! sdenen es leiaietn Zweit e.l unterliegen
soll, daß es sich um arge Ausichreitungen dieser ·Freiwilligen· ge-
handelt hsabe. Nach dieser· Darstelluaig baren die Kottituutiasten
selbst hie Soldaten ziuir Teilnahme an der Versammlung auf-ge-
fordert, unh dies-er Aufforderung waren auch etwa öllLeute des
Lkelachenients Poerssgen gefolgt. Während der Rede des Bericht-
critcitters haben sie angeblich plötzlich· die Regierung hoch· leben
lassen rund, als sie damit auf Widooiiriruch stiießen,·tlieitpeitssclisen,
Fsandgoaiiatitgn iii·id··Revolver hervovgezocieii··uiild·lilisndlings nicich
allen Seid-u geschaffen. Der »Vorwärts«&#39; fiigi dieser Dsarslellung
Lliizsfjihriisiicieii in dem Sinne· liitizu, daß solche A u s-
schreitungen von Tsreitvilligen nicht verwunder-
lich seien, wenn nion be enke, steif; Komniiinsiiscts und iinazlihaugige
Führer ihrerseits · in der letzten Zeit eine Wahnsinn i··geHe e gegen d·ie Freiswilligen �qetrieben unh Beiclizliiise
gcfiiczt haben, wie due, daß die· eingescannt -de-r FPOUMUTAEIU
verliaiide wie die Pest zuwenden seien, und das; ihnen sur alle· �u.
tuuft eine bürgerliche Griffen; duvch Boykoti unh Terror unmvg ich
gcincicht wer-den soll. Es sei nur, allzu wahrscheinlich daß due
Fsreiwsilliigen in Stettin aus solchen ·Moti.veii·he·raus ··ish«:c Tat be-
gangen lieben. Der Gegner, der sie sit: vogelfrei erllart, sie: ihnen
ebenso vogelfrei.

Demonftrntioiisstreil in Jena.
D. Die �Beim. EReueit. Nach« melden aus Jena:· Der

Aibeiterrat iii Jena hatte telegraphisch gegen die Anwesenheit der
Regieriingstruppen in Jena proteftiert. Der Neichswehrminister
eiklarte darauf. daß die Truvpenvelegiing in Jena sich nicht gegen
hie dortige Besölkeriing richte, sondern eine unumgänglich not-
wendige militärische Maßnahme zu besonderen Zwecken darstellt.
die vorauesichtlich vorübergehend sei. Jnswisclien haben die Sie:
gieriingsiruppen gestern den Befehl erhalten, Jena zu verlassen;
sie find auch dere is, soweit Eisenbethnwcigen gestellt werden konnten,
abgezogen. Trotzdem sind die Arbeiter heute früh in den Gen erat-
ftreik getreten. Sämtltche sozialiftifcherr Parteien gehen
Hand in Hand. Die bürgerlichen Kreise haben sich· ent-
schlossen mit dem Abwebrstketk zu antworten, dem auch die Arzte
beitreten wollen. Voraitsstchtlich werden sich auch die siliniken
anschließen. .

uns zum

des Krieges und den Serie wird, wie das ..Berl. �Taucht.� etfäb
�  �es  YOU-D-  W!

bbl. Das Buch von Betlimaun Hvllwcg über hie Entstehung 
«i

good-

Bandwird in �Heu nächsten Tagen bei Nisiimar Oöbbina in Berlin
erscheinen. Er behandelt die Enttoickliing der politischen Scruatim
bis zum Juli 1914. Ungefähr gleichzeitig. wird iii alciclieni stier-
xslgc die· schon ciiigcliiiidiiilc Schrift des« cheiiializieii S tagte:
se k r e t d r s v o ii J a g o w herauskciiiiiicin

S ehTFisz«·en.
Die Lage iii Oberschlesiein

is« Im Oberschlesifcheii Jndiiftriebezirk ist heute, nach«
dem sich Montag nachmittag die Lage verschärft batte,� da
infolge des Streits der Elektrizitiitsarbeitcr die größte Au:
zahl der Gleiwitzer Strecke feiern iniißtcy infolge bei»
energischen Eingreifens des Staatskomniifsars eine ge-
linde Besserung eingetreten. Es besteht die Aussicht, daß«
es nicht zum Generalstreik kommen wird, obwohl es
die spartakiftifchen neuer auf eine Maclitprobe ankommen
lassen wolleii. Jni Kraftwerk Clzorzow ist heute die Arbeit
wieder aufgenommen worden. Das Elektrizitätswerk
Zaliorze wurde heute nacht zum Schutze der Arbeits-
willigeii niilitärisch besetzt und auch hier will die zu
90 Prozent arbeitswillige Belegschaft wieder arbeiten. Von
der Presseftelle des oberschlefifchen Staatskommiffariats
wird heute folgender Bericht ausgegeben:

Gestern nachmittag verhandelte Staatskommissar Hörsiug ·mit
einer Arbeiteraborduung vom Kraftwerk C b orzowz Nacki einer
kurzen Debatte wurde eine v o l l st ä u hi g e E in ig iiu g» her«
gestellt. Die Kommission versprach, ssosort zum Werk zuruckziis
kehren und die Arbeit aufzunehmen, so daß· noch am selben Abend
Licht zti erwartet: sei. was auch tatsäikilich der Fall war. Heute
früh ist auch die elektrische Energie« einaeschaltet und der Betrieb
aus der ganzen Linie aufgenommen worden.

Anders lag die Sache bei dem Krastwerk Z a b o r z e. Obgleich
dort 90 Prozent der Belegsckiaft arbeiten wollt·eii, verstand es ein
ganz junger Mensch namens Brig, ein Spartakist reinsten Wassers,
die Belegschaft uiikit nur zu terroriiiereu, sondern fie dazu zu be-
wegen. die Notstaudsarbeiten einzustelleii. so das; ziehrere Gruben
zu ersaufen drohten. Da alle Verhandlungen schei-
terten, die Mehrheit des Kraftwerks Fiaborze aber arbeiten
wollte, so entschloß sich der Staatskommissan mikitäristbe
Hilfe anzurufen. Im Laufe der Nacht ist das Kraftwerk ohne
Blutvergiefzen militärisch besetzt- der Haiu·ptradelsfiiiirer· übrig
v e r h a f t et werden. Die Arbeiterschaft nimmt die Arbeit wieder»
auf, so dasi auch dieses Kraftwerk bald im Gange sein wird.

Dadurch ist der in Oberschlesien geplante cjteneralstreik
g e g e n ft u n d s l o s g e w o r d e u, und in verhaltiiisiiiclsiig kurzer
Zeit wird wohl die·Arbeit voll aufgenommen werden, besonders da.
bekannt geworden ist, das« von der Bezahlung der Streikscliicliteu
keine Rede ist. Auaeublicklich verbreiten K o m m u n i it e u u n h
unabhängige Sozialdemokraten ein Flugs-kais
mit der Aufforderung zum Generalstrcit Alle Maßnahmen da-
gegen siiid sofort getroffen worden. -

O Aus Kattotvitz wird uns und! berichtet: Jnfolge des
Erlöschens des Streikes in der Zentrale Cliorzow hat die
oversctilesische Kleinbahn den Betrieb am Montag abend teilweise
ausgenommen; es blieben aber noch die Strecken Morgenrot-i-
Gleiwiß und Bobrek--Hindenburg außer Betrieb. Die Be-
leuchtung des oberfchlesifchen Jndustriebezirkes durch die Zetttrale
Chorzow setzte bereits um 4V, 12i: nachinittags ein.

w. Das Erscheinen der Gteiwitzer Zeitungen ist infolge
Strommangels noch unmöglich.

III
Ja Student-org, dem Herd der spartakistiscben Seher. bot

heute früh unter der Arbeiterschaft der Donnersmarckhütte
eine namentliche Abstimmung stattgefunden. in der sich der weit-
aus größte Teil der Belegschaft fiir den Streit erklärte. Die
gesamte Arbeiterschaft trat, wie der ,,Oberschlesische Wanderer«
meidet. sofort in den Ausstand.

Dle Vorgange in bleibst. · ·
K Zur Unterdrückung der Unruhen in Gleitvib war der Freis-

lrilligenverbaiiid spsu Aulock hcrbeigevuifeii worden. Von seiten
dei Uniruhstiftier sind gut-en den Verband wegen seines energischen
Tliorgehens schwere Eingriffe erhoben worden. die zum Teil schon
von dem Staiatsfekretär für Oberschlesieii widerlegt worden sind.
Von dein Verband selbst geht uns nun tiacdstehende Schilderung.
her Vorgänge arm 25. d. M. zu: -

Am Vormittags Its-es 25. d. Mc sandeii größere Menschen;-
cinsammlunsgeu vor dem Waltersclzen Giascbciir auf her Wilhelm.
itraßc statt, die einen derart drohenden Charakter einnahmen, das;
ein nisilitärissches Eingreifen notwendig tritt-die. Hatte man hoch
sichere Unterlagen dasuc daß das bewbiiclilizzte Verlauien der Waren
zu ,,Fried-eiispreis«:n·« in ein wüftes P iitnhern noch lliiiidsaer
Miister ausarten wurde. Nachdem bereits vorbei« die republikatifche
Jreiw.-Ko-1np. bei Aufrechterhaltung der Ordnung einen äu-
saninienstsoß mit den Rnshestörersn gehabt ist-alte, wobei es au� Seite
der letzteren 1 innen und 2 Verwandte« gab. erhielt der· zreiw.·
Licrkansd von hinter! egen Pdittaig Befehl, die Absverrinig des
Ringes und des iii  �maß kommenden Teile:- der Wilhelinsticiße
dorziineh-ni-:n. Wir» es anfangs noch mit schtvaclien Etui; unh
åis.·iii.-Piaitrouillen· moglich geioefen, der Llliieiige Her: zii werden, so
zeigte balxd idie immer drohender werdende Haltung
der verhehle-n Menge, daß ein energische-Z Zufasssen not-
unruhig iei. Die qui-f her Wilheltiistraße un! auf den in diese
iiiiiiideirdien Seitenitriaßen angeissasiiismelte Ellteiue betrug mehrere
Text-send. Neben·eiiier· großen Zahl slieuzieiiger ·die in villliger
Llerkennitng der Lage fich durch nichts um Ziaclihaiitecieliikii bctoscgeki
liegen, waren eine Menge betet iilbel tier Sitte anwesend. Was
letilere sich iinseieii dien·Sicli-erheiitsdiei·ist· vcrsehznden Offizieren
iinh Masiiiiisscliaften gegenüber herausiraiouie-i· iii unbefchveiblickd
Der· Grenzssclisiitz insbesondere unser VeroaiiZ wiirde in gemeinfrei:
Wieise beschiimpfh Qsfiziereii und Mist-umschatten wurde msit Tot-
schlag-en gedroht, ja man verdichte sogar wiederholt, einzelne!
Ykarinsfcliasften zu entwaffiiizm bwohl ·dsie Llciitixte fortwährend in
gibigiier Weise durch Zuruf und Hornirgiisal zum Freiniaclien der.
strebe aufgefordert «ioii-ode. kiiuimerte sich der iiberwiegende Teil
niclt im entferuteften davon. Hohn iinh Spott wurde unseren
Sosdatseu angerufen. wenn sie jemanden zum Weitergehen auf-
fci«derten. Die biet« anwesenden Vertreter des Arbciterrates waren
der Ktlietnge geigenulscr niachtios Ihrer Aufiordcruiig zum Verlassen,
der Straße kam niemand nach, im Gegenteil, die Erregung der
Wie-nat: want-de· immer größer.

Auf der Wilhelmftraße versuchte sie ein M. - G. zu st ü r m e n,�
angesichts dieser Sachlage mußte von her Waffe Gebrauch
geniacht wer-den. Auf dein Wilhelmspslad wurde einem Soldaten
der Klarabiiier weggenommen, gleichzeitig wurde er umringt unh
die Lllkengit schlug auf ihn ein. Am Boden liegend gelang es ihm.
eine Handgranate zu werfen und so fein Leben zu retten. Wie
weit die Verhetzungitnd Verblendung der Masse gestiegen war,
zeigte sich nunmehr, als auf der Straße die ersten Toten und Ver-
wundeten lagen. Neugierig gzafsend wurden diese sofort umstellt
und dadurch wieder neue Ariicimmlttngen gebildet. . �n einem
Lad · te de: Arzt des FteiroxVerbandes von Aulock oiort eine
Ver· du sstille eirtg ichtet und bemühte fich um die Varianten.Selbst �er korrekten te von der Straße cHsolgtseti 8idilperfoneii.
darunter vor allem �im ein Mitglied des scheitert-ais, nicht mu-gim in getnetuster Wet e auf die Trudpe zu ckitmbfeii und sie zu
ehroben. Eine Äußerung: dieses Herrn: ir werben unserePliinderungen fortsetzen, biäder Grenzsscliutz Gleiwiv verhallen bat,�
gngmheg Biikgercgcha t hört: Btiadt zudedenkezie geben. �- L·l·3cili·gend·derer n sarz si um ie s erwutr ten mit! e, wur e m ein
arti; eine-m Stuhle lie des Lederlodvel zerschnitten und die Piftoile

U r nciclimittagg wurden oder Bevölkerung· durckiI!! U 7%
m  Beicht; unbestrittenen



Der Lvkake und Verbot des
Daraufhin entfernte sich die Menge unter Drohen und Schnupfen
qilma lich. ·Die· Truppen des FreiswilligensVerbaudes von Qlulod,
die ·u er die··fseindselige i·i·nd gemeine Haltung eines Teile; der
hicflcien Brvolkerung einport find. haben zur Genüge festgestellt.
is; welqkz unverantivortlicher Weise gewissenlose Heer: an de« Vor«
fällen Ochuld tragen. Jnsbefondere war »das niaff-eiiweife Herau-
fuhren von Arbeitern und! Der Wilhelmstraße darauf angelegt, Zu-fsnlstllsstlstvfie mit Den Sicherheitstruppen herbeizuführen. In keinem
solle W« die Mkvne durch gutliches Zureden zu bewegen, Den
gegebenen Anordnungen nachzukommen, sondern wie immer erst
_r GSWM Auch nach Abgabe von Schrecklcliiissen oder nach ern-st-

hellem Gebrauch der Waffen wurde die Menge durch bestimmte
Hebt! sofort wieder gegen die Truppe porgetrieben. Siefe allein
tragen die Hauptfcliuld an den zahlreichen Opfern des
Tages. �Rum Schluß soll nicht unerwäbn: fbleiben, daß Einbauen
licherweise teils auch Angehörige der Bürgerschaft, insbesondere
Jugendliche beiderlei Slescbiechts ihre Neugierde nicht zügeln
konnten Und sich· den Massen immer wieder anschlossin Für
eventucell nachteilige Folgen mögen sie sich drum;  �am�! vercmb
wortliel! machen.

Zum Siliiiiie ver liefere: Proteltiiiiten
st- Der· Evangelisckpkirchliche Arbeitsausschuß in

Breslau hat im Interesse der evangelischen Kirche in Polen
und anderen Provinzen folgendes Telegramm an das Auswärtige
Amt geschickt:
· »Wir fordern bei der Regelung der Grenzfragen die unbe-

dingte sgreiheit der kirchlichen Selbstbestimmung der in Betracht
kommen en Kirchengebieta iinvehiiiderte und daiiernde Verbindung
mit den deutschen evangelischen Landeskirchen und Sicherstellung
aller daraus· entspringenden kirchlichen Freibeiten und Rechte.
Der Evangelischckirchliche Arbeitsausschusz Professor D.Hoffmann.«

Der Eilenliaiiiiiierkeiir um 1. Mai.
w. Die Eifenbghndirektion Breslau teilt mit: Am 1. Mai ver-

kehren die Züge des Personeuzug-Fahrplans wie an Sonn-
und Feiertagen.

Die ltlileillllien Bilileriiieistei gegen die Soiialilieriiiig
so. Nachdem bereits auf Veranlassung des Bäckerinnungsvers

bandes Schlesien die Vreslauer Handelskammer und die Bresliiiier
Handswerkskammer einen Protest gegen den Gesetzentniurf über Die
Sozialisierung von Wirtschaftsbetrieben telegraphisch an die Stativ:
nalberfamiinlung und an »das Neichiswirtschaftsiininisteriuiii gesandt
hat, hat nunmehr auch der J n n un g s b e r b a n d selbst einen
Protest an die gleichen Behörden sowie an alle Han-
delskammern und Handtverkskammerri Schlesicens.
ferner an den Handwerks- und Gewerbekanimertag
in Hannsovcr und den GermanigsBäckervierband gelangen lassen.
{in diesem Protest heißt es u. a.:

Den Betriebsinhabern würde bei einer Sozialisieriing die
Selbständigkeit genommen werden. Sie müßten als Gemeinde-
arbeitet ihr Brot zu verdienen suchen, oder aber, wenn sie hierzu
zu alt sind, würden sie der Gemeinde zur Last· fallen. Den Auge-
stsellten würde ein Selbständigwerden usnniiöglich gemacht werden.
Das Publikum wäre jeder gewaltsamen Preispolitik der
teuer arbeitenden Konimunalverwaltung macht«
l o s a u s g e l i e se r t, insbesondere wäre es der Gefahr ausge-
setzt. die Lebens- und Genußmittel wahllos aus einer einzigen
Stelle beziehen zu müssen. ohne die Gewähr zu Italien, stets ein-
wansdfreie Lebensmittel zii erhalten. Die Kommunccliisierung und
Sozialisierung würde grenzenlose Erbitterung. allgemeine Er-
schlaffunig und gänzliche Rerrüttiing iniseres gesamten Wirtschafts-
lebens hervorrufen. Wir protestieren·in aller Scharfe gegen solch
frivole Experimente in der jetzigen Reif. Mit aller Kraft stammen
wir uns gegen eine so unerhörte Vergewaltigiiwg von Handel iind

ls Gewerbe. Wir werden nicht ruhig zusehen. daß wir wirtschaftlich
abgsewürgt werden. ·-

Periiiiiiilniitliritliten
« Zum Nachfolger: des verstorbenen Geheimen Bergrats Prof.

Dis. Fritz {frech im Ordinariat sowie in der Leitung des geologisch-
paläontologifchen Instituts an der Universität Breslau ist der
Marburg er Privatdozent Dr. Hans Cloos ausersehen. Dr. Cloos,
der bereits seit 1917 mit der Stellvertretung des Breslauer Lehr-
jtuhls beauftragt ist, ist ein gebotener Magdeburger und war
früher Assistent in Freiburg i. B. Sein Spezialarbeitsgebiet ist
Siolonialgeologie. 2lfrifa. ·

« Prof. Dr. Leopold von Wiese und Kciiserswaldau in
Köln hat einen Ruf auf den· naiionalokonomischen Lehrftuhl in
Halle a. S. als Nachfolger Wiedenfeis erhalten. Prof. b. Wiese.
eboren 1870 in Glas» erhielt feine Erziehung im Kadettenkorpsgestand am Görlitzer Ghmiiasiuui die Reifcpriifung und studierte

in Berlin, wo er 1902 promovierte. Satin trat· er als wissenschaft-
licher Selretär beim Institut für Gemeinwohl in Frankfurt a.
ein, wurde 1905 wissenschaftliche: Mitarbeiter beim Bureau fii·r
Sozialpolitik in Berlin und havilitierte sich an der Berliner Uni-
versität fiir- Volkswirtschaftslehre. 1906 wiirDe er Professor: an »der
Akiidemie in Vosen als Nachfolger ·Bernhards, zwei Jahre spater
ordentlicher Professor an der Technischen Hochschule zu Hannooer.
kam Ostern 1913 nach Düsseldorf als Studiendirektor der Akade-
miscben Stur!�: für allgemeine Fortbildung und Bziijtschaftswifseni
schaftem sowie als Professor an der Akgdemie sur kommunale
Verwaltung und am 1. April 1915 an die Kolner Handelshochfchule

sit« Vers-lau. 29. April. über Bürgerrätr. ihre Notwendigkeit
und ihre Aufgaben zum Wohle der Stadt· und· ihrer
Bewohner spricht heute. Dienstag, abends 8 ·l·lhr. im Unionfaal,
Neuichestraße 51, Stabtveroroneter Johannes Luders aus Berlin-
Fkiedenau Jni Anschluß freie Aussprache. �- �Beachtenswert für
die Erörterung dieser Angelegenheit sind die Bemerkungen, welche
die ,Volkswciclit« gestern an die tliieldunci·· von der Gründung des
Aktiousaiisschiifses für· Bildung eines Burgerrates knapste. ·Sie
schrieb: »Natürlich wird man dem Bürgertum auch gewi··sse
Rechte einräumen niüssen und schließlich wird das gaiize {Viertes
shitem zur Demokratie auf llmwegen. Ganz ausschglten läßt
sich eben in eiiiem hochentwickelten Volke keine Schicht, das
sollten die bedenken, die mit dem Schlagwort: »Alle Macht d·e·n
Arbeiterräten!« unseren alten Griindsatz des gleichen Rechts sur
alle über den Haufen werfen mochten.� -�-__ Also man ift auf
sozialdemokratischer Seite so freundlich. dem Burxitzttltttt Wenigstens
eine gewisse. wenn auch ·nur unlergeocdnete Existenzbereclitigung
zuzugestehen. »Ein-i; ausichalten« will man es nicht �- weil man
es nämlich sehr notig braucht.

�- Zur Feier des l. Mai hat der Vorstand des Volksrgts be-
tschloskem beim Negieriingspräsidenten anzuregen, an Die. Kirchen-
behörden dus Ertuclieii zu richten, aus Anlaß bis Nationalfeiers

ttages in der Zeit von IQ bis 11 Uhr die Kircheuglocken
läuten zu lassen. ·Beim Magistrat soll· angeregt werden, an
alle Einwohner das dringende Ersuchen zu richten, alle H ä u se·r
· u flaggen. � E? durfte nicht zu bezweifeln sein, dass, die
eiben genannten behördlichen Jnstanzen diesen Anregungen ent-

sprechen werben. ·
.- Sie Elektrisckie Straßenbahn Biesiciii lGräbfchener Bahn!

erhöht gleichfalls am l. Mai ihren Fahrvreis von 10 Pf. auf 15 Pf.
und gibt keine Dauerkcirten mehr aus. doch gelten die Karten. welche
m!ch nicht abgelaufen find, weiter.
denen der IOo�SL-�Breis aufaebrueli ist, werden noch aufgebraucht.
aber fest für 16 Pf. verkauft. Außerdem gelangen wie bei der
Siädtisckien Bahn Achterkarteii zur Ausgabe. diese find jedoch
nnüberiragbor.

.... Die Eiugemeiiidiiiig von Krieterii sieht, wie gestern abend
in der Hauptverfammlung· des BeamtenwohnungsbereinsE. G.
in.b. H. im Empfangsgebaiide des· Hauptbahntiofs mit eteilt wurde-
unmittelbar bevor. Die Vorarbeiten seien als abgef lossen zu be-
tra ten. «� Der Beamtenwohnungsverein heftet, wie aus dem Ge-
schä tsbericht hervorgeht. folgende bebaute Grundstücke: die Häuser-
animiert Michae lis stra ße 50/52/54. drei Häuser mit 36 Wohnungen,

Schiefen�! Der Sie-ask Hebaniikgegebes s

Die alten Fahrfcdeiiiq auf .

b8 Wohnungen und 4 Läden. Yorckftraße 14Zl6-l8,-2u, sechs Häuter
mit 05 Wohnungen iind 1Laden. Hiibenstraße 1--l5 undBuddes
strciße 30/32. insgefamt 17 Häuser init212 Wohnungen und 7 Läden.
Das Bauvorhaben in Krietern hat während· des Krieges ruhen
iniiffen, Doch ist es am Schlusse des Berichte-Jahres wieder aufge-
nommen worden.

·· � Das Liebichtheater ist von· der· hiesigeiiFirma Fuchs und
Sohne. die es bisher besaß. an die Firma {tritt Voß u. Eomp
iii Berlin SW., Friedrichstraße 20. verkauft worden. ·Diese will die
Leitung voin 1. September ab einem Herrn Philipp Lefsing ausBerlin
übergeben. Hierüber schwebt jedoch noch eine gerichtliche Aus-
einandersetziing iiiit dem gegenwärtigen iliachtekDircktor Sait-
macber.·der auf feinem Vacbtvertrag besteht. Die neuen Befiver
wollen die bereits vor dem Kriege bekannigewordenen Umbau-
pläne mit Einrichtung eines Tanzpalastes und eines siabaretts
verwirklichen.

� Die Leiter der beiden städtisclien kaufmännischen und der
vier gewerblichen Fortbildungsschuiem die Herren Leugefeltn
und Steinmeb. Giesebreclm Gr·uriwald. Mantel uiid
Ortlieb haben die Anitsbezeichnung Direktor erhalten.

�- Die Breslauer Fieischeriiinuiig hat sich. anschließend an eine
llnterrebnng. die eine Vertreiungder Jnniing mit dem Oberburgers
iiieister Dr. Wagner hatte, mit einem Schreiben an den Magiftrat
gewendet· und um endliche Aufhebungdder Zentralsszltiirsti
mactierei auf dem Schlaclzihofe··eriuclit. · ie Notlage des Fleische»
handwerks bewiese es. daß glliiberall die Zeniralwiirftmiichereien
aufhören. Jn Breslau seien noch uber 100 Fleifchergeselleiu die
bereits vor iind während· des Krieges i·n Breslau beichaftigt waren,
ai·i·ßer.Stellung. Weniidie Zentralivurstmacherei aufgehoben wurde,
wurde mehr als die baute der Gesellen untergebracht werden kennen.
·· ·«- ·Die Kriegsbeschädigteiifiirsorge ·und die Zentralstelle

fur die Unterbringung von Kriegsbeschadigten »der
Eisenbcihiidircktion Vresluii werden boin 1. Mai ab boiijßrubero
straße 52, l. Stock, imnier 29/80. nach dem Empfangsgebciiide des
tlliarkischen �Bnbnbo es, �Berliner Platz 19, 1. Stock. vertrat.

-�- Aug den polizeilichen lmelbungen. Geliebten warten: lii der Nacht
zum 24. aus einem Keller Herdersiraße il iiicht weniger denn u Flalchen
Wein. sechs Flaschen Kommt, zwei Jlaschen Blum. mehrere Flalchen eingelegte
Schnlttbohnen und noch zwei Zentner Kartoffeln: aus Zigarreiigeschiifteu in de,
2110.0? zum 26. Höfcheiiltraße 42 Sizii-neu unt» Risisretteii für etwa 1500 M rk
und Trebniper Straße 68 Zlgarren und Zigarettein Japan-feilen, Zigcirreno
spitien usw.: aus einein Fremdenheim Taiienbieultraße 50 am 24. bon einer
etwa 85 Jahre alten. grossen. sciilaiilen Frau mit braunem Hut und dunklem
Mantel. sie gab an Maria Meissner: zu heißen und aus Liegnitz zu sein, zwei
Oberbetten mit roten Jnletts und weißen Beziigeiu zwei Kopslisien mit weissen
Bezilgem zwei Verlieren, sechs Aullegeiiiatralzenbezilgm zwei neitlillenbeaüge,
eine blaiigraue leliiene Tini-denke, eine Büfettdecle von Eaiievasltoflc eine grosse
Ieirieiie Bettvecte für zwei Betten. die Wäsche ilt L. W. gezeichnet: am 24, aus
Wohnungen: Sternfirafze 114 eine gelbe Handtasckde mit 80 Mark, ein
hellbrauner Jactettanzug. ein brauner Winteriiberzieheiz eine graue Loupe, eine
dunkelblaue Hofe, Ctardinen zu drei Fenstern lgehäleite St! pen!. eine ciroße
Illchbede, eine dunlelrote äßettbede. bler weiße Bett» zwölf weiße Kopftifseiis
beailge, vier rotgetältelte, 12 ebensolches skopsllllenbezilge, vier Ilettlalen. zehn
bunte wolleiie, zehn bunte leinene Herrenbemdein eine rosa Sptegeltisiboecke
 elngeltlckt: Andenken aus Belgiem nnd ein inittelaroßer Slleifelorh: am Nach«
mittage Taueritiienstrafze �94 eine fchwarzseidene Muse, ein brauner
Tun-ou. ein graue: Dainenmantel in �hier neue hohe schwarze Damentsbiiürs
schiibe und 170 Mark Geld: Biktortaltraße 31 ein Anzug, ein Sport-
paletot, ein Bierzipfeh ein Trauring und eine silberne Daiiienuhrkettcn

-�- 21m 26, konnte die Polizei drei tunge Frauen ermitteln und selt-
nebinen. die iii verschiedenen hiesigen Galthösen Wäschediebltltble ausgeführt
haben Da ibiieii die Bezüge zumeklt zu abgenutit erschienen, haben ile es uns
Die Jnletts abgesehen. Sie fchitttetcn die Federn iii die Bezüge und nahmen
nur die Jnletts mit ftd!. Eine Lsliizabl solcher Jnletts hat die Art-unal-

polizelbeschaanb    ··  ··  ··  · ·

Handelsteil
et· Breslgin 29. April. Börse. Die immer von neuem auf-

treteiiden Streikausbriiche halten die Börse dauernd in Aufregung
und iinterbinden ein regelmäßiges Geschäft. So beschränkte sich
Der Handel aiif einige nur wenige Pgpiere am Jiiduftrieaktiens
Markt. Es gelangten Bresiauer Eiektrische zu 1211.4, Proz. etw.
bez. und G., Freivurger Uhren zu 160--158 Proz. bez. und G. und
Schlesische BodensBantaktien zu 140 Proz. etw. bez. und G. ziim

andel. Auf dem Markte der heiiiiifchen Fonds··bielt sich der
erkehr in bescheidenen Grenzen bei leicht abgeschwächten Kutten

für· Schlesitche Pfaridbriefe und Schlesifche Boden-Pfandbriefe.
Kriegsanleihen waren fester veranlagt.

Dividendenabsckilaip Vom 28. April d. J. ·ab werben Große
Berliner StraßeribahnsAktien �l,", Proz-il, Stettiner Straßenbahn:
Aktien �·1,«.z Pi·oz.!. desgl. Vorzugsaktien 17V, Proz.!, Pfälzische
Bank-Aktien � Proz.!, Rostocker Bank-Aktien � Proz.l, Alfelds
Gronauer PapierfabribAkiien ils Proz.!. Deutsche Eisenbahn-
Signalwerke-Aktien �0 Ebro-H, Döring u. LehrmaiinsA ltien � Praxis,
Desgl. Vorzugsaktien  ß Proz.i. Greppiner Werke-Aktien �0 Proz.!.
Alfred··Gutmann-«2lktien �8 113mm!, Gebt. Körtin -Aktien l0 Proz.!,
Odenwalder Hartsteininduftrie-Aktien �0 Proz., Ottenser Eisen-
wert-Aktien  l0 Proz.!. Stoewer NähmaschinemAttieii �5 Proz.!,
Ver. HansfchlaiiclpAkiien �1 tBroz.!. Ver. LausitzersGlasriktien
�0 Proz! ansieht. Gewiniianteilschein für 191·8, Betom und Manier-
hart-Aktien �6 Proz! ansieht. Gewinnanteilschein für 1918/19 an
Der Berliner Borie gehandelt und notiert.
· § Karl Jlemiiiinosclier Verlag in Groß-Glogciu. Die ordent-

liche· eneralversammliing foll auch über eine Erhöhung des
Aktienkgvitals um 400000 J1 zwecks Erwerbung eines ver-
wandten Unternehmens beschließen.
· WTB. Oefterreiihische Siidbahn Der Jahresabfckiluß weist

einen Gqlamtbetrag von 33 777 553 Kronen gegen 80637783 Kronen
im Vorsabre auf. Die Gesamtlaften betrugen 45937168 Kronen
gegen 43945593 Kronen im Vorjahrr. Es ergibt sich somit ein
Verlust von 12159615 Kronen gegen 18 307 810 Kronen im Vor-
jahre. Die Ausgaben und Einnahmen im vierten Vierteljahr
von 1918 konnten zum Teil nur schätzungsweise in Rechnung
gestellt werben. Bezüglich der Eiiilösiing der diesjährigen
Maikupons der· vierprozenti en Südbahnobligationen hat der
Verwaltungsrcit die Beschluijfas iing einstweilen verschoben, weiles bisher uiimoglich war, hinfichtlich der von den Vertretern der
frci··iizo iftheu Obligationebesitzern erhobenen Proteste die gewünschte
Klarung herbeizuführen.

w. Stuttgart, 29. April. Der Jahresabs ehkuß oer
DafuilcrsbkiotorenkGesellschaft weist nach Vornahnxs der not-
WMVIACU Vlbschreibungen unter Einrechnung des voriahrigeii Vor-
trages von 100926 Mark und ·iinter Heranziehung von rund
16·.5 Millionen Mark früherer Riiclftelliingen einen errechneten Ge-
winn von 9503210 Mark gegen 5982 037 Mark im Veriahre auf.
Es sollen 6 Prozent Dividende vorgeschlagen werden. Von dein
Rest sollen 500000 Mark für· die Begmtenpeniionskiisfa 300000
Mark fiir die Arbeiterunterstiibiingskasf«e, 250000 Mark für das
Arbeiterwohnungswesen und 300000 Mark für das Lehrlings-
Mtsbtkdttnuswesen verwendet werden. Auf neue Rechniiiig werben
etwa 162108 um: vorgetragen.

Niedrigwasserviirhersagr.
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Wettetiiachrictiierr.
vertretenen: ibirertiibeifm bis stumm-est

IMWTMIOZMFM n3 bäretwilm Hist? Rossi-Ists sissiseingdoköq «man  , euarwaer- --, am- waren «-Wntlchccn s: sei-tin -�-, acden l. 1050D «. Monaten -. åten - �O. ·
settervorausfaae tut deii m. April, 8 Uhr vormittags:

90m8, trübes Wetter« inii schwache: Entwarnung.�

sämtlicher« Wetter-bleich. Naiv einer kurzen nnd schwachen Erwärmung tu
der Nach: von Montag zu Dicknsiag ilt sofort ein -.stälterückfall eingetreten, der
strichwei e wieder Schneefall erzeugt hat. Am Mittwoch ist noch peränberliwes,
klldles etter zu erwarten. während bei: Wind in sRichtung unb Starke etwas
schwaii lt. 

Verändern-s, man, um.

llpodrauerftraße 72r74n0 unD Steiiistraße 82. sechs Häuser mit l
�gsiiiite gliroiiili.

D. Die bevorstehende Feier des l. Maizeitigt seht schon allerlei
merkwürdige Erscheinungen. So werden z. B. an diesem Tage in
Berlin Die Theater geschlossen sein. Dadle Throtetarbeitejr
am l. Mai feiern. können Borftelliingen nic·l·1t·fkt1ttsiUdCU- Die
Genosfenschtlft deutscher Bulinenangehoriger hat folgende
Resolution gefaßt: �Ser 1. Mai ist von den Arbeitern uiid··An e-
stelltcn aller grossen tiulturstaaten als Weltfeiertag sur· ie
arbeitenden Kreise festgesetzt worden. Demgemäß follen an diesem
Ta e alle Arbeitsbetriebe ruhen. Die Genossenschaft deutscher:
�Bit nenangehöriger als eine Organisation von Arbeitnehmern stcllt
sich im Prinzip auf den gleichen Standpunkt. obwohl sie der tllnsicht
ist, daß. um diesen Weltfeiertag zu einem wirtlichewFeiertaa sur
die rbeitende Bevölkerung zu machen, gerade die Kunst· des
Eben ers berufen ist. den Tag durch ihre �Darbietungen z·u einem
wirklichen Feiertag zu gestalten. J·i·i·Verfol·g Dieter Anschauung
sollten sämtliche Theater am l. Mai geoffnet sein, um Die feiernden
Arbeiter und Angestellten aufzunehmen. Sauber ein Die Bühnen-
arbeiter bindender Beschluß vorliegt, an diesem Tage nicht zu
arbeiten. ist die Durchführung· des ·Gedankens der Genossenschaft
deutscher Biihnenaiigehöriger·in diesem Jahre nicht zu eruiogis
lieben, deshalb müssen an diesem Tage die ··Berliner Theater
geschlossen bleiben.� Natürlich ht:tt die Buhnengenosseiiscliaft
Recht, wenn sie sagst, daß zu �einem wirklichen eiertag
auch theatralische Dcir ietungen geboren. Aber es zeigt ich seht,
wohin es führt, wenn Künstler sich von Arbeitern ins Schlepptau
nehmen lassen: die Arbeiter herrschen dann» Weil die Herren
Biihnenarbeiter am l. Mai keine Kulissen schieben wollen. muß
die ,,feiernde« übrige Arbeiterschaft auf den Theaterbesuch ver-
zichten! Wenn es alle Berufsgruppeii so halten würden. Dann
würde aus dem 1. Mai eine Art englischer Sonntag mit seiner
iödlicheii Langeweile werden. Das war aber wohl nicht die Absicht
jener Streife. die für die Maifeier sich ins Zeug gelegt hatten.
{in Breslau ist man in dieser Beziehung wieder einmal ver-
nünftiger als in Berlin: am 1. Mai wird in allen Theatern ge-
spielt werden. e" s- .,..·.·.··.·.·

Dr. St. über« den Messe-Anfang wird uns aus Leipzig,27. April, geschrieben: Nun ist es auf·einuial. als gabe es in
Deutschland eine Verkehre-not mehr, keinen Wagenk und Kohlen«
mangel. Jn den Leipziger Hauptbahnhof rollen die· Sonderzuge
aus allen Teilen Deutschlands herein; ihnen entsteigen· die Be-
sucher der Frühjahrs-2ltefse, und auf den Bahnsteigen drangen sich
die Menschen. sie eilen zum Messeamh um ihre Papiere zu
ordnen und ihre Wohnung zu·eriragen. oder begeben sich. wenn
diese ihnen schbn bekannt ist. Mit· ihren Handkoffern oder Taschen
in Die Stadt. Vom Mor en bis zum ·Abend sieht ·man diese
Biessefreuiden mit ihrem epäck durch· die Straßen eilen» Nicht
können sie wie sonst am Tage vor Beginn der Messe· sich mit dem
Koffer auf die Straßenbahn schwingen. denn noch··herrscht
Straßenbahner-Strei·k. Doch das verdirbt ·den Messegasten die
gute Laune uicht.·die sie· immer nach Leipzig mitbringen, wo
ihnen gute Geschäfte, Wiedersehen mit Freunden, rauscheiides
Leben, Erholung und Vergnügen winken. Und das auch seht:
noch, trotzdem Leipzig unter dem Zeichen des Belagerungs-
zustandes steht. dessen Verhängung durch das Reich zu ei-iiem
seharfeii Kampf zwischen den Leipziger Machthaverrr und der
icichsischen Regierung geführt hat. Von diesem politischen Er·
eignis hört der Messebesucher sofort, sobald er Leipzig betritt,
und er weiß wohl, daß esnicht leicht zu nehmen ist. Von einem
Tag zum anderen kann sich viel verändern -�- aber auch dies
Bewußtsein trübt ihm das Frohgefühl nicht, mit dem er sich
wieder in Leipzigs Messetriibel begibt. Mag kommen. was da
will, er hat feine Pflicht. feine Lebeiisaufgabe zu erfull·en, seine
Arbeit zu tun: er soll Aufträge empfangen oder erteilen. und
so sehen wir ihn bald Dort, wo das Leben machtig flutet. iii
Leipzigs Messevierteh der Altftadt, die im Schmuck buntes-
Floggen steht. ··   ·» .

:- Auch unter dem Terror Der Kommiinisten verlieren die
Münchener nicht ihren Humor. Das beweist folgender Witz. Der:
sich mit den Hauptpersonen der dritten Revolution Sauber, Müh-
Leim. Toller und General Epv befaßt und lautet: »Anfangs waren
ie Verhältnisse. in München gan sauber. später wurden sie

rechit mühsam. dann immer to let, seht aber eppt die· Gekc
fchiichta wesentlich cib.«- . __ » · ,;;«,·ssk   «

b, Aus Wilhelmshaven wird uns geschrieben: Durch die
Auflösung von Heer und Marine sind in·allen deutschen Garnisons
ftadten unzählige Kasernen und sonstige inilitärifehe Gebäude
überflüssig geworden. Wilhelm-Blinden, die einst so mächtige Nord-
seefefte. deren Anlage von vornherein ganz und gar auf militärische
Bedürfnisse zugeschnitten war. ·ist besonders reich an Bauten. die
vor der {Revolution von Den Tritten schwerer Niiiitärstiefeln wider«
bauten, jetzt aber verwaist dastehen und darauf warten, der All·
gemeinbeit auf irgend eine Weise nutzbar emacht zu werden.
Wie originell unD glücklich solche kommunale robleme unter Um-
standen g·elöst werden können. hat jüngst das mit offenbar prak-
tischem Sinn begabte Stadtväterkollegiuiii in Wilhelmsbaven be-
wiesen. Als nämlich der Antrag auf Errichtung eines seit langem
erfehnten Volksbades zurBeratung stand. wasiilte man zu diesem
Zwecke die ehemalige Militärstrafanstalh die infolge der bereits
vorhandenen Zelleneinteilung die gegebene Grundlage zur Ein-
richtnng eines Volksbadehauses darstellt. Ser Plan wurde ein-
stimmig zum Beschluß erhoben. und so wird in absehbarer eit
das bisher· von allen guten Geistern mit Recht gemiedene Gebäude
als im Dienste der Volkswohlsahrt stehend, im Gemeiuwesen der
Stadt eine bedeutend edlerejiiolle spielen als früher, da in den
nahezu 150 Zellen arme Sünde: mehr oder weniger zerknirfcht
uber ihre Missetateii nachgrubelten . . . ··

It!

ck. Der Rain!: __gcgen den Alkohol nimmt in den Vereinigten
Staaten immer s cirfere·Formen an. Vor allein erregt der
ttbereifer der Agentem die auf den ver·ponteii· Whiskii bei dem
reisenden Publikum zu fahnsden haben, iii verschiedenen Landes-
tei e_n ·den hschsten Ynwillen der Reisendem die sich in ihrer
Freiheit bedroht suhlen. Die Eisenbahnveripaltung bekommt
tasgli Hunderte v·on gcharnifchten Beschitverden uber das riicksichtss
lose nehmen bei Der Durchführung des neuen Gesetzes. das die·
Passagiere beini überschreiten Der Grenzen eines Staates, in dein
der Alkohol verboten ist, iiber sich ergehen ·lassei·i müssen. Der
Biahor von Wilmingtom befchtverte sich in eiiieni wütenden
Vriefe an den Generaldirektor der Eisenbahn darüber, daß dia
grau eines feig bekannten Beamten »von der· Mordbande in Ver-
leiduiig·von s ffizieren ··beiin Durchsuchen ikires Kofsers nach«

Whiskh ihrer ganzen Wäsche· beraubt worden w··are·. Die Führer:
des Kampfes gegen den Whiskb antworten ngturlich entsprechend
und so ist der Fcderkricg auf·der ganzen Linie entbrannt. Oft!
mocht �Das Publikum auch Miene, sich selbst Hilfe zu perfrbaffen,
nnb die Agenten geraten ·dann in Gefahr, gelhncht zu werden,
So mußten in Woodftock in··Vir"ginia vier Agenten von einer:
Kvvkotlnte Jpftmtekte aefcbubt werden, die von idem wütenden
�Bub ikuni ver olgt wurden. Sie wurden beschiuldigh auf zwei
Neisende im utomobil die ihren Wagen nicht zur Durch-
suclzung hatten halten lassen wollen, geschossen und die Jiisqsseu
getotet zu haben.

I
Wassentnndunachrichten.
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im tininnfuul. eufiiteiiriifie di:
Vortrag Liiiieisst �Biirgerraie�.

Diskussion.

Fieiiiiillige sitt den Gienzitliiitzi
braucht dringend das
QBataillon Freiwilligen-Greiizschutz-R. Nr. 1
in Gebltardsdorf bei Friedeberg a. «Slums.

Gesucht werden«: Offizierg itnierofmiere. B«
fanterisien tm Alter von Eil-sit! Jahren, »Sol- .-

diiiben, Handwerker, �Bferbebfieger. �Ilrttliertften.

Helft dem bedrängten Vaterlande!
annte Bedingungen. Vorausjeiziiiig »für

S

Be . .
stellung Unterordnung unter ttrengtte Disttvltw

Meldeitelle sur iinterosfizicre nnd titiantiskiiafien
Mittwoch und Sonnabend 10-12 libr vorm. izi
Fxtedeberii a. Du» isiasivof ,.De»utscher Kaiser.
taglicti in» Alt Gebhardsdorb Schloß, Bataillonss
Gefchaitszinimer.

in

Ein«

p iir Offtziern b. Jus-Brig. z. b. V. ö. Hirfchherg
chlesietr

stkchcle  9
Maior und Nat! -Kouimandeiir.

-  �er, --  »--·..-.· » �  il. -.  » p .b

xierreugardrrolie
wird in feiiister Ausfiiliruiig nach �Mais angefertigt, besgi. »

meinten iietraeeiier iiniiiee it. Votum.
 Eleganter. tabellofer Sitz. Beste Vrttttbkitttttos

Paul Vielleicht, Schneidermeistey
Reiiiiiialtige tiluotvalti in Stoffen.

Reue Graiipenstr. 5. Feritspr 10719.

De ed
meine Auiiengläser gleiiiiesi Sehielilsr aus.  x

Dpiiler_Garai� Albreclzigsitx 4. »

Moderner Geld-Schmuck
I Damen-Taselien
[ Zigiiiseiieiisilititis 
Brillant-Ringe

..t �

Silberne

Armband-Uhren 
Juwelier  9

- » «»js-·-,zjx.»sz;«;., Breslau,
 _ Sc2:we:dn.Str.28
 " «« - amzwingerpiatz.

Eleitiiitlie Stkdbenliiiltti Bienen.
Ab LMat iitlti wird auf unterer Straßenbahn sLinien i0,

I1 unb i2! der {Fahrpreis fiir sede Fahrt nadi beliebiger
Richtung von to ani id Pfennig erhöht. tote es in gletaier
Weise bei der fiädtisiiien Strasienbahn geschieht. Nkbvtt dem
Einzelfahrfideiii gelaiigt iedoai eitie Gautmeilarte, berechiigeiid
tu acht Fahnen, siir den Preis von iMarl zur �Jlusgabe.
&#39; eibe Fahriausweise fittd uniibertragbar, sedoch ist llmsieigen
auf eine andere Linie niir atis den lbitlifeiiiiigssahrschein
gestattet. Das Nenn, ein Kind uiiter lechs Jahren frei tin«-
anführen, ist ebenfalls nur mit dem Einzelsahrsazcin zu
d Pfennig verbunden. .

Die bisher ausgegebenen Abonnentetttlarten aller Art
bannen in Foktialt uiit der Alternative. daß noch lautende
{tarnen bis zur Beendigung ihrer Gültigkeit bcuutzl ioerdene en.

Trotz Erhebung eines Fahrprelses von i5 Pfennig for die
Ginzeisahrt gelangen bis auf weiteres die mit dem Ausdruckio Pfennig versehenen Fahkschetiie zur riusgahe, bis der vor-
handene estand aufgebraucht ist. Der überreichte Fahrschein
mit dem Ausdruck 10 Pfennig ist also ttiit 15 Pfennig zu

bezahlen. 
ltr die Mitfithruug eines Hundes ist ein Fahrfihetn zum
Brei e don lb Pfennig zu lösen. ·

Die Direktion.

p O  « . in .92929292929292 tot� H« 9292 «» .
X sparst du bei Verwendung von. N» �
   , Sihuhcrem
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r recus-Quai�fq eHaushaif-MarkTe« haben in allen einsaaagigen Geschäften.
 BEHISGIBWEPKE GEBRSCHUIIL PHZLÆZG «
w««isxwnixmitmwwniewwWuwwwnwxnxnnnxxw

H. steile!xsexiisitiiixdsfxisleitet?
Heile liezggiiqiielle f. Berti-Ideen. Vettitellen it.
Versand aller ltliiitär- und Beamten-Effekten
und Wellen usw. für obere und untere Dienst-
grade, moderner Futterstelle, Schneiderei-
stillem, Knöpfen usw. iiir Damen u. Herren.

i!!erhaltene-Einrichtungen.ab�
Schutz G Liebioll. lich« Paul dichten» 

9
Seulnbrücke 8  Iiintermarkt!. iierjarits t}.___

»:,.,;,-.-,s tiessoliiositzori
 sei-miss- itniekidlndfeueiutiiien er
.. mtndermertige Kohlen liefert tzreistoert o Hei.
 Maschinenfabrik Lum�aaelengee-Axg, g;
sz « Berlin W. 8, U. d. Linden o, u825.

.» ulsszss  «« · - «« «� -  ü�. -".»·g«
r .es»  �J5. »»-.._i
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Brillanten, Perlen undu·  andere Edelsteine
kauft zu höchsten Preisen

J. SCHLOSSAREK, BRESLAU. [9
I-Iofjuweiier, Schmiedebrucke 29b.
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Vorschriften iiber Kdblenbeddrratung
bit 31. Adiil 1921i.

Auf Grund des § 35 der Regelung der Fdohlenversorgiitig
vorn 26. Märzf2i. Juni l9i8 bestimmen wir:

A. Haushaltungen.
§ l

ibevorratung ist zulässig:
s- ab Grube oder voit attswäris

I! entweder fitr die Zeit bis 210. April i920 ober
2! nur fitr die Monate November« i919 bis April lo2o,

b. ab hiesigem Grofthändler l§ O,
c auf Veoorratungskarte ab hiesigem .szändler.

Ein Anspruch aus Bevorratuug besteht nicht.
§ 2.

Wer Gelegenheit bat, seinen Bedarf unmittelbar von der
Grube oder don answarts zu beziehen, must an den Magistrat
tlohlenversorgiing An der Magdaleiienlirche to, einreichen:

a. einen scbriftliitien illritrag.
b. feine lfoblenbeborraiungslarte, sofern er eine folche

abgefordert bat its§ 5 nnd 61,
o. feine noblenlnrte, es sei denn, das; er seinen Bedarf

nur für die Wintermonate November i919 bis April
i930 von der Grube oder von atistoärts decken will.

d. fein Beltellsckireiben an die Grube oder den auswär-
tigen .Sändler,areineitEirfllärung des Lteferers, daß er zur Lieserung
ere i,

i�. einen mit der Adresse der Grube oder des auswärtigen
Händlers versehenen. sowie mit Postgeld �,85 Mark!
freigemailiten Briefitniftiilag

Das Bestellschretben darf nur über volle Waggonmengen
lauten.

Die Höhe des den toausbaiiungen zustehenden Betuges
wird vom Magiftrai seligen-ist. Die Beteiligung mehrerer
Haushaltungen an einer Bestellung ist zulässig.

S 3.
Der Bezug ist nur in Hohe des festgestellten Bezuasrechis

erlaubt, der Rest der Sendung ist der KohletivertellungBresiaii
G. m. b. .6. zur Vertilgung zu stellen.

Die Kohlenverteiliing Breslau G. m. b. H. zahlt lilr die
ihr überwiesenen Mengen den Eliilaufsiireis bes tlterbraudiers,
höchstens aber den Preis, den sie sitt ihre eigenen Bezüge an-
legen muß»

§ 4.
Die Bevorratung ab hiesigem Grofthiindler ist nur in be-

sriirltnltetn ilinfaiige zulässig. über derartige. Bevorratungs-
anträge wird von Fall zu Fall enifaiieben.

§ b.
Soweit sich aus den der Stadt zur Verfügung stehenden

Vorraten nach Deckung des laufenden Bedarf-s ein iibersihttst
ergibt, wird flir dieienigen .ksaitsbalitingen, die um nicht ab
Grube oder von aiiswärts oder vom hiesigen Grostbiindler be-
vorrateu können. eine Aevorratunn ab bteiigem Hlindler auf
Koblenbedorratitngsiarien zugelassen werden.

Die Kostlenbevorratitngsiarten sind mit fedts Llbsiftnitien
versehen. Der Oändler darf nur dieienigen Abschnitte beliefern.
die zur Belteserung freigegeben worden sind.

§ 6.
Die tiohlenbevorratiingstarten werden im Nievoldshols

Reulibestraste 51  itnionfaal!, Aufgang tm Hofe rechts, aus-
gegeben iind zwar

site die Polizeireviere i; unb s am  Mai i919
Z .«. Z s- &#39;.� 6 I. 71 Z Z
« n er 7 «« 8 s« 8- n s
» n « g « I» » 9- s· I
s· « se n n 12 » 12- er I
I er I  »  s L�- I n
« I s 1° « 16 « 13- o se
� « «, 17 » 18 «, l4. » �
« � · i9 «, 20 «, i6. � �
� � «, 2| » 22 � M. � »,
s n I 2a n 24 ·- �7- s I
i« eo I H? e�: I; s-  �n� :

Ausgaben-it: 8 ithr vormittags bis 2 iihr uacbmittags.
Bei der Abholiiiig der Koblenbevorraiungskarten ist der

Lebeusmiltelbeziigssitiein vorzulegen.
Mir dieienigen s?ohlenbevorratiingslartem die nichi seist·

geinäfz abgeholt werden, sind o,5o Mk. ftlr entstehende Mehr-
kosten zu zahlen

Haushaltungen, die ab Grube oder von auswiirts be-
ziehen, brauchen die Bevorratitngslarten nich: abzuholen.

§ 7.
Aus dei- slohlenbevorratiiiigslarie hat der Hanshaltunasi

vorftand fetiien Namen sowie seine Wohnung einzutragen nnb
sitt! sofort, spätestens aber bis 81. Mai 1919 zur Ftiindenliste
für die Koblenbevorratung anaumeiben. Die Anmeldung
must bei demselben Kohlenhandler erfolgen, der den Haushalt
auf die Sommerlohlenkarie beliefert.

§ 8.
Der tlohkenhiindler ist verpflichtet, die Anmeldung zur

Eintragung in die Kundenltfte filr die Kohlenbevorratung
enigegenzunehmeir

Vordrucke zur Kiindenliste für die stohlenbevorratung find
im Sliiiro flir die �nohlenberforgitng, Zimmer 7. läiiflickk

Eine Ablchrist der tiundeniiste für die Kohlenbevorratnng
ist am l. Juni i919 einzitreicben

Im iibrigen finden die Bestimmungen liber sloblenkarten
Abstempelung, Erteilung des Ausweises usw.! enisprechend
Anwendung.

§ 9.
Der Daushaltuitgsvorstand muß die Bevorratutigskarie

sorgfältig aufbewahren uiid niir dieieiiigen Abschnitte ab-
trennen laflen. die tatsächlich beliefert finb.

Bei der späteren Ausgabe der Wtnteriohkenlarte auf�: die
Bevarraiiingslarte vorgelegt werden.

Jeder fehlenbe Abfchnitt gilt als beliefert.
Die entsprechende Anzahl Marien wird von der winter-

koltlenkarte gekürzt.
Wer die Beoorratuugskarte bei der späteren Ausgabe der

Winterkohieniarte niiiitvorlegen kann, gilt als vollständig ein-
gedeitt nnd erhält keine Winierkohlem «

§ i0.
Die Bevorralungslarie ist nicht übertragbar. Ssebemiig:

bräuchltcbe Veniiiintig ist verboten: verloren gegangene rten
kdnnen bei tiberzeitgendem Nachtheile des Verlustes gegen eine
Gebild: von 5 Mk. erseht werden.

B. Gewerbliche Betriebe.
§ i1.

Bevorraluug ttiit Betriebskohle  Bäckereien, Fleischereien
usw! ist nicht zulässig.

Bevorratuiig ttiit Beheizungskohke ist vorläufig nur ab
Grube oder von auswäris gestattet. Die zulässi en Bezu s-
mengen settt der Magiftrat seit. � im übrigen fin en die e·
stimmiingen der §§ 2-4 entsprechend Anwendung.

o. 8entralhetzungeti. 
12

§ .
Die Bevorraiiing ab Grube oder von auswörts ist ge-

stattet« Die zulässigen Vezngsmeiigeti seist der Magistrat fest.
Die Bestimmungen der §§ 2-4 finb entsprechend anwendbar.

Die Vorschriften über bie Bevorratung ab hiesigem Händler
ergehen dnrch besondere Belaniiimachuttg
o. Behörden, Anstalten nnd Einrichtungen.

§ i8.
Eine Bevorratuug von Behörden, Anstalten und Ein·

richluiigen ist zulässig. soweit nicht hierdurch eine Benachs
teiligung stir die Beschaffung des laufenden Scharfes der
Haushakte und Betriebe eintritt.

Sairlsiliihe Anträge sind an das Büro flir die Kohlen«
versorgung 2. Sind, Zimmer 4, einzureichem

514
Zuwiderhandlungen werden nach den bestehenden Ve-

stlmmungen bestraft. _
Brei-platt, am 24. April 1919.

Dei Miiittfiriii der Hiiiidiltndt breitem.
J. A

phnrpp. .

Heute: »Drei arine Teufel.�
Erbot ungsbedlirftigegsamiiie

i2 Erst-·. 2 Kot! stiiitt fllr die
ge. �Serien Landanfentltalt in
waldr. limgebg. bei guter Ver·
Weg. Lliigeb. mit bestimmter
Preisang an Prof. SpringerGattin, Einmckiciiiikaize n. II

läubdl
/ Spezialgesch X

Toiiett-Tische l
Raster-Tische

Ovale Gotdspiegel
Anschrauhspegei

m.Konsoien ußlaspiatien

seist. ltienzel,
Uelerstr. 4. s X

Bctaiintiiiarlititith
In unter Oatioeisregifter B

ist heut bei den unter ver. 5
eitigctrageiicii Lettau-Hatten.
voriger Giaosatidioerlciu Ge-
iciliiitafi ttiit ticsciiraiitier
Position. in Hohenbotta folgen-
des eingetragen worden: Ge-
geiistaiid des iliiteriichnieiis ist
die Gewinnung uiid der
trieb voti Glas-Hand, blies.
Brauntoiila Thon, Tbonerde
unb QuarzitiehL Das Stamm-
laiJital beträgt 250 bot! Mart.
Der zabriidirelior Georg titu-
dolf tvleifitier in Dresden und
der Faoriiaiit cito itsilieiii
lsageii in Cottbtiz sind ati
Stelle des als Gcschafisfiths
rer iiusgefchiedeiteii Fabritaiis
ten Fsriedriat August körnige
zu Geiwcifiofiihrcrii bestellt.
Zu: Zeichtiiing und Vertre-
luiiii der Gesellschaft sind zwei
der drei Loesihiiitsfiihrer ge-
nteinfiliastlich befugt. Te:  Sie:
ieliiaiaitsbertraa ist ani 28.
Dezember i918 ergänzt.

Auttogeriiiit �inhianb.
den »2Z.�?lpril»i»li··i9.

an unter Handelsregister A
ift heute eingetragen worden
unter zur. 94 die Firma Paul
lviable, Inhaber Helmiit Eilige;
le, siolonialtoareiis und De-
ftillatioitsgeiittoii in Frev-
stadi und ais dereti Inhaber
der Kaufmann Heimat Platz«
le in Jsrevsiadn Frettstadt
N.-St1iles.. 22. April 1919.

Qlmtäderidit.
Oandelsreiiisier

Abt. A . 78 Firma
Georg Hausen. Pltotogravliirtie
Anstatt. Liegnitt � ist beut
eingetragen, hat: �Bhotograbb
man: Winke. Lieaniib ieitt �an:
hader der »in »Geora hausen
9lattisnlger.�-foli« tonravitfsiiie Att-
stalt. Liegt-in« umgeänderteii
Firma ist. Der iibergaiia der
in dem Betriebe des Geschäfte!
begriindeten Forderungen und
Oerlilndlisbwiten ist bei dettt
Erwerbe des Geschäfts durch
Mai. �Leime ausgeschlossen.

Amtsneriiiit Sie-into.
deti 21. April i919.

Jn das Handelsregifier ist
am to. 4. i919 die Firma
Gotthard Peisier in Arten.
isnklaber stausinasin Gotttiard
Peisketo eingetragen worden.

Auitsgeriilit flirten.
am Welle der Zwangs-voll-

firectuna soll am 30. Juni
i919. vormittags ii Uhr --
on der Geriattsiteile � Rim-
mer Nr. 2 versteiaeri werden
das im Grundbuaie von
Striegau. Band l. Blatt 42
 eingetragener Eigentümer am
7. April i919, dem Taae der
Eintragung bes Versteigei
rungsvermerks Vilrlermeisters
Paul stranfe. etrienarm ein-
getragene Grkindftllcl �- Wahn.
haus mit ßolraum. Millia-
strafze 16 -� Gemarkitng
Strieaau, Kortenblatt n. �Bar:
iielle 764/34, ßtrunbileuer:
niutterrolle Dir-Lotto, Nuttiingss
wert i275 �ff. Gicbdubeiteuers
rolle Nr. 369.
Sttiegam dsn l9. Ave-il 1919.
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« Scauspielhaus.

Sie
Das Pitrstllohe

Kurhaus
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ol- und Moorbad
Vornehmere Unterkuntt Hgilkräf�mit Bädern im Hause: Frauenlaise

begangen, 
Gicht. Atmungsbeschwerden

bei Herz- und Jede Auskunft kosten.
n, Kriegsbgschä- los durch die �

Rheumatismus, Fürsmche
usw. Kurverwaltung

iinarli seien iidiitlikgeii litt t

II. z«- .« i  �r _

1" · ss -.s.««-.·«- --,7i«·--. - to»
. �Ar. · &#39; · «,

x

Transport-

Fornsprecher No. l7.

ganzer SGNOIS�, Lilien· iinit Wohnungseinrichtung!!!
mittels moderner Patant-Möbeiwagen ohne Umladung
:: :: unter Leitung langjährig bewährter Packer ::

Einlagerung
Vosicherung __   � » » �u, . ganzer
Garantie . Oscar Hertrampf  z. kssssssflktttsttss

__ » Möbeltransport n. Verpackung  Tnaasggiavggn

EAilerfeinste  �mpfehlungea Auskü�t�.
aus ersten Besuche,

Gesellschafts- Kßsrllg�
·, · _ .   ansciae�man 20 illöhelw- gen. �nmmm�gü

Oscar Hertrampi, Striegau i. Schi.
Gegründet 18

Die Herstellung von tiiiiibein.
 eüinbtm Tiifllklb
ttsio.! silr ein Ledigenlieiitt in
Fels in 7Lolen ioll iitiWeae
öffentlicher Attssihreibuitg ver-
bangen werben. Bevinaunitin
do. können hier Zimmer 420
einaefeheii oder gegen poli-
sreie Elnseitdung von i.2o »«
in bar  nicht Briestnarlesii
von unserem Zentralbtiro be-
zogen werden. Die Dlngebote
sind mit der Auflibrifi »An-
gebof auf Herstellung von
�JJtöbeln filr das Ledigenheitn
Orts« versehen bis Sonn-
abend, den to. Mai d. Je»
vorm. il ilhr an das Neutral-
biiro versiegeli iiiid postlrei
einzureichem  Eröffnung der
Llnaebote im Zimmer 422.
Ritiililngslrifl i0 Tage.
Breslam den 24. Avrik i919.

 Vifenbnftnblrelilon.
Jn unser Handelsreittter

Abieiluiiki A Nr. iliO ist bei
der offenen Haiidelsaeselb
fcbaft  F15. Bieistltoiosld ir. hier
am is. 4. i919 eingetragen
worden: Die Gesellschaft tst
rmfaelöfi. Der bisherige «sie:
sptlfcksaster Kaufmann Esnanuei
Bielsinoioskit ist-statt. ift
alleinicier Inhaber der Nimm.
Tit» Prokura des Bernhard
Order ift erloschen. Die  Hier
�anttnroluren des Wetter Lit-
wenbeeg und David Strauß
beide zu Bist-statt. bleiben auch
lilr die ikintelfirma bestehen.

Amtsgeriilit Anstatt.
Lin der Rwaiiasversteiaei

riinastaaie von xtiiertäitrisite
Nr. itilstevltanftrnste 12 wild
der Termin ani 2. Mai auf-
gehoben. � 41. K. i2il9. �
Breslau. den 28. April i919.

�Das �Ilmtsnertdtt.
Am 9. Ruft i919 vor-

mittags o libr soll in mite-
rem Zimmer 70 das der Va-
tesia Student. geb. Weite! in
annimmt: �paar-irre Grundstock
Wall Nr. 28 Jsdlownif -
ßofrnitm im Dorfe ttiit Hätts-
lerftelle. Satt-s Nr. 44. br-
ttesiend aus Wohnhaus mit
Stall it. arm-mitteilt Schwer:
htebfta�. 4.90 er groß. Mit
ist �I! Gooiiitdesteiieristtistuiiass
wgkt harken-ists» worden.

Amksgerirlst 9087.112.
Im ßanbelsreniller iilht. ««

ift heilte die Firma Ast-am-
Piffon mit dem ists-e in Reis»
und als deren Knbaber Woh-
feubiindier Johann Stilenn�nuhn plnnc�vnnon man-hart 

to
oksntsneeickti Reise. 22 4

J» unser Handelsreaitter
Abteilitna A ift unter Nr. 5P
nlnnnirnnnn sonstwie» das: dir«
Firma Lunis Liibe in Mittel«
»« isik Vkkmiimesto "mtfvnann
Mist-instit 916e seh. Rennie
in Wliqil�l ��ffnnnn��°� i"

Atntsaeritkit Mittel-b.
den i5. April i919.

In unser Handelsreaisier A
Nr. 66 ift heute eingetragen
worden: die Firma lautet let-t-
Olx Siegersdh Tonwerk �floh

Das Amt-Vierteilt.

Gebein-for. Ober: Sieaersdork
srwvstadt N.·e--ts«ei«.. 9a. April
19i 9. �Ilnttsaeridit.

Vieh-Salz,
Beftelluitg bitte Stille

Speise-Salz, Zu. io,oo Mk»
Zier.

jkk

i?
4,25 nie»

beizufügen.
i!. Ileisewitz, Veso.

Erobte. be-

und andere landio.

Richard
Tcchm Biiro it.

Beste Emvfehlunaeir
6 Stück schwere.

guierhaliene

sitid billigsi abzugeben.

Fr
offerieren zu biiligften

Louis Ecke

Telephon

· für W kiil ltriebsbillige KMTEIIIZciIiIIIII und HZETTLLHULZIZliefert reiewert  
Maschinenfabrik «. A. ltivdinger Aus.

·J Berlin W B. U. d. linden so. Zentrum SOLO.

D ramag
Eilteiiorationen, __ _

Wege· und Asasserbauten vroteltiert und ubernimmt

für loo Zentner Traglraft
Strick ganz neue

y" »  i2« >< 1.0 Meter. mit Buchten und Kindlein,

I

ema See-adella
"tibi�fäii...

Beleg. Des.

Lebensmittel!

m

en 
Feldbabtieiu

II �el�,
Unternehmung,

Breslau 13, Gutenbergstn 25.
Langjährige Erfahrungen.

Kasienioagen  u
Wagenachsen

ArseniksBergs und Hiiitenioerk
�bleichen: Trost« H. Gllitier.

is

rsdorft� K.-G.�
Breslatn
7 unb 47.

�---Faszzs , . »- .

Qroßfe Erfolge«
erzielt durch Wenden und Umarbeitcn von

�nzägen, Pa/efofs

�E. Prager, �/brec/rfsfr. 5

58. Telegramm-Ada: Postheiterel.
--- -k----- --.�.---·- a... ---.-«

und Umformen

Fornapr. 3195  x

Grösse» Po

5

Waidlre
F

kaufen gesucht.
Oirstiiderg

Hell

Cyiin

fttaieIeiniostq Tal-at 
jii

Primasseugnisse 
leistungsfähigen

Eine stationäre Heißdainpfiotomobiieloo-Izu! P5 Leistung
möglichst wenig gebraucht, toird zu laufen ge

Städt. Elekiriziiätgwetk Neinerz.

Eintritt: Hinnitultliiixer nnd xangeitis
größere und tieinere Posten. möglichst frei Baiinsiattoig zu 

i9

Breiiiihdlz 
Kiefern- und Grletiholz
gespalten 20 cm Isaria. 6 cm ftarl� Mk. 7.5o dro Beitrag

L73!Vk!e«!k17s?k.

iiötliciie Maschinenöie
Grünliche Destillaie
Giünliche iloiorenöie

liillili�lllllllllilliiilliiiiilli�iiiliilililliii
in Kesselwagen und in Fässern

abgefüllt, liefern prompt:

MiiXGtiltliiliilliliicCii.
Breslau Münsterstraße 23/25.

Telephon 6888. 4627. 1503. 12 574.

fiir mein

ttiit �ieonbeniattoti, vorzttgliai erhaltesucht.  am

iten gevrauaite

3,-4« gestalte Holziiflenglrzfzlgfvttetnfaztttcuvsskåstitifieihreii, i2 cm hocd ttiit Aandeiienbefchlog

rächt-ältste, z3-���z8 cm spitzettdöhe
1 afelsci ere, so-ioo cm gdpnittiäitge
1 girrt-is irre bis 75 D jchiieidend
1 Yriliiiongpresfe mittlerer Größe
1 fbleittru-älotor, s-is PS.
1 gctijleiftnastisine mit Deckeiisclyeibe

gebrauaii, iedoai in nur tabellofem Zustande.
Zuschristen unter U I83 an die oieschislftsstelle d. Still. 8m
Fiir D ininiuin in feile

Roi·vitc»i!en«-ZF"elgen, Eichen-Speicher»
OchfetHolYe, Bretter. Baitholz usw.

�rtuimr. 11. A 2|? Gefckffi Still. Ziel.

�b:

ntzke, Qotagrofihanblung.
klomm. �Beil Attrsattowio in Sattel»ernsvreiiier Waidlretfebam Nr i

en

er Hotzindnstrie W. Rudol h a- Co»sdirsthzejgin Ediiefien. p
«« ssikwkioiiiläi bring

ret eiIer offerieren

Haupt s« Hoffmann,
Tauenvienstr. 187.« ·· ««

gelbe liiisljiiiiie
iiilkiiiii grün �üssig

"m". .. " «· . &#39; �In -- «
s! »» - _ · u.  «.«» _ « - .
iotoniaiwaien-, euirituaieao. eins,

waren· nnd Farben-Geschäft sur l. Juli ed«
seither einen sinnen, untsichtigen

itgercii Verläiifcix
Als Bewerber kommen nur ftrebfame lange Leute mit

n in Frage, welche ihre Lehizeii in ersiklafftgen
Hiiuserm in denen obige rauchen vertreten

waren, ahfolviert haben
Max Süssenhaoh,

Ncnsalz  Über!.

in Anstatt.

"betonen n&#39;a f" o r: ich T "i;mi�barb Icokifichf ii··r en do i i en ei
weiteren Jn alt der Zeitun :O

i. V.
den

errnianrrbetde 
ern·

sur den vktovinziellen und« o
Hd don Wil- Ost«-


